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Kleine Zeitung für eilige Leſer

In einer Kabinettsſitzung zu Berlin erſtattete der aus
Paris zurückgekehrte Staatsſekretär Trendelenburg Bericht
über den Stand der deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsver
handlungen

Die den Alliierten übergebene Note der Reichsregierung
erhebt Proteſt wegen der Nichträumung der Kölner Zone und
fordert Verhandlungen.

Der bisherige Reichskanzler wurde vom Reichspräſidenten
abermals mit der ſofortigen Bildung eines Reichskabinetts
beauftragt

Die Reichstagsabgeordneten des Zentrums Dr. Höfle,
zugleich Reichspoſtminiſter, und Lange-Heyermann haben
inſolge Komplikationen mit der Barmataffäre ihre Mandate
niedergelegt

Zwiſchen Danzig und Polen iſt ein lebhafter Konflikt aus
Ferne wegen Anbringung polniſcher Briefkäſten in dem
Freiſtaat.

Der deutſche Proteſt.
Die deutſche Regierung hat ihren Proteſt gegen die

Weiterbeſetzung der nörd lichen Rheinlandzone
durch die Entente der Botſchafterkonferenz zugeſtellt. Die
Proteſtnote wird wahrſcheinlich das gleiche Schickſal
haben, das ihre zahlreichen Vorgänger beiſpielsweiſe über
die Entſcheidung des Völkerbundes über Oberſchleſien, die

Schreiben der deutſchen Regierung über die Vertrags
brüche nach dem 11. Januar 1923 uſw. uſw. gehabt haben.
Man nimmt ſie zur Kenntnis, legt ſie zu den Akten. Zu
jenen Akten, welche die Proteſte Deutſchlands gegen die
Vertragsbrüche der Entente enthalten.

Die deutſche Note geht von der Feſtſtellung aus, daß
„die Befürchtungen, die die deutſche Regierung ſchon nach
den ihr in letzter Zeit zugegangenen Nachrichten hegen
mußte“, ſich beſtätigt hätten. Die Regierung habe der
Entente dringende Vorſtellungen zukommen laſſen, aber
trotz allem habe die Entente ſich entſchloſſen, am 10. Januar
nicht zu räumen. Das ſei beſonders deswegen von Be
deutung, weil man in Deutſchland das Verhalten der
Entente an dieſem Termin ſozuſagen als einen Prüfſtein
betrachtet habe dafür, ob man ſeitens der Entente dem
Syſtem des Verſailler Vertrages nun Folge geben wolle
oder vb man rein macht politiſche Erwä-
gungen an ſeine Stelle ſetzen wolle. Damit ſei auch
zugleich die Frage beantwortet, ob man dieſen Verſailler
Vertrag durchführen wolle oder im Hinblick auf ſeine Un
erfüllbarkeit Deutſchland Erleichterungen zu gewähren ent
ſchloſſen ſei. Nicht einmal die Erleichterungen, die der
Vertrag ſelbſt enthalte, wolle man alſo innehalten. Die
Botſchafterkonferenz habe ihren Beſchluß begründet mit
einer Reihe von Anklagen, die aber über eine allge
meine Andeutung nicht hinausgehen. Nach Anſicht

der deutſchen Regierung hätte es der Tragweite der Ange-
legenheit entſprochen, wenn die Mitteilung der Tatſachen,
auf die die alliierten Regierungen ihren Entſchluß ſtützen,
nicht auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben worden
wäre. Die deutſche Regierung weiſt darauf hin, daß die
ſofortige Mitteilung dieſer Tatſachen um ſo not
wendiger geweſen ſei, als das Urteil darüber nämlich
ob ſie wirklich Tatſachen ſeien ſelbſtverſtändlich
nicht von dem einſeitigen und beliebigen Ermeſſen
der alliierten Regierungen abhänge. Daher könne man
deutſcherſeits zu dieſen Gründen überhaupt gar nicht
Stellung nehmen, weil ſie gar nicht aufgeführt ſind. Die
Gründe ſollen ja noch der deutſchen Regierung mitgeteilt
werden. Die deutſche Regierung werde dann über die be
anſtandeten Punkte Aufklärung geben, werde ſich auch be
mühen, in den Fragen, die zu Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen der Regierung und der Kontrollkommiſſion ge

für Klärung zu ſorgen und das übrige zu tun,
notwendigen praktiſchen Ergebnis

Sonnabend, den 10.

Kabinett zu erhalten.
Dr. Geßler, das Arbeitsminiſterium Dr.
Reichswirtſchafts- und Reichspoftminiſterium ſollen, da die

Januar 1925. 28. Jahrg.
handlungswege, ſondern durch ein einſeitiges Diktat Landtage von der Deutſchen Volkspartei mit allen parla
zuſtandegekommen ſei, eine Reihe von Streitpunkten bei
ſeiner Durchführung enthalten, die nur auf dem Wege
gegenſeitiger Verſtändigung geklärt werden können.
Deutſchland habe gerade durch ſeine völlige Entwaffnung
die Vorausſetzung für eine ſolche Politik der Verſtändi
gung und Verhandlung gegeben, aber und das iſt der
Sinn des ganzen Proteſtes man hat dieſe Verſtändigung
nicht gewollt, ſondern den Grundſatz einſeitigen
Diktats wie in Verſailles ſeitens der Entente nach wie
vor nicht aufgegeben

Die Proteſtnote der deutſchen Regierung ſtellt alſo feſt,
daß der Vertrag ſeitens der Entente dem Wortlaut und
dem Geiſt nach nicht erfüllt wird, ſtellt weiter feſt, daß das
Verhalten der Entente einen Rückfall in die Methoden des
machtpolitiſchen Diktierens bedeutet.

Jrgend welche Maßnahmen Deutſchlands, die über
dieſen Proteſt hinausgehen, werden nicht in Ausſicht ge
ſtellt. Vor allem wird die ſofort auftauchende Frage nicht
berührt, was Deutſchland zu tun gedenkt, wenn Frank
reich ſeine durch die Ruhrbeſetzung errungene Macht
ſtellung auch für ſeine handelspolitiſchen Verhandlungen
mit Deutſchland ausnutzt. Denn um die Erhaltung der
franzöſiſchen Machtſtellung an der Ruhr handelt es ſich
ja in Wirklichkeit bei der Nichträumung der Kölner Zone.

mentariſchen Mitteln bekämpft werde. Die beiden im
Preußenkabinett durch das Ausſcheiden der volksparteilichen
Miniſter erledigten Sitze ſollen dem Vernehmen nach interi-
miſtiſch durch Staatsſekretäre verwaltet werden.

Deutſcher Reichstag.
(3. Sitzung.) CB. Berlin, 8. Januar.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Beratung des
Geſetzentwurfs wegen eines deutſch-polniſchen Ab
kommens über Staatsangehörigkeits- und
Optionsfragen. Vorher verkündete Präſident Löbe das
Ergebnis der geſtrigen Schriftführerwahlen. Die 12 Gewählten
erklärten die Wahl anzunehmen. Der Präſident ſtellte dann
die in einigen Blättern aufgeſtellte Behauptung richtig, daß
geſtern nach der Präſidentenwahl aus der Diplomatenloge Bei-
fall geklaſcht worden ſei. Tatſächlich habe nicht ein fremder
Diplomat, ſondern ein preußiſcher Landtags abge
ordneter geklatſcht. Er werde, ſobald der neue Präſident
des Preußiſchen Landtags gewählt ſei, dieſen bitten, ſeine
Mitglieder darauf aufmerkſam zu machen, daß derartige Bei-
e e tnnuen auf den Reichstagstribünen nicht erlaubt
ind.

Ein Antrag auf Strafverfolgung des kommuniſtiſchen
Abg. Thaelmann wird dem Geſchäftsordnungsausſchuß
überwieſen. Das deutſchpolniſche Abkommen wurde dann in

n. Berlin, 8. Januar.
Alle möglichen Phaſen hat die Frage der Bildung des Reichs

kabinetts durchlaufen. Nachdem geſtern die letzte Kombinatton,
das ſog. überparteiliche Kabinett, geſcheitert ſchien
hieß es, der bisherige Reichskanzler Marx werde ſeine Be
mühungen einſtellen und ſeinen Auftrag in die Hände des
Reichspräſidenten zurücklegen. Das iſt aber nicht geſchehen
Nach einer Unterhaltung zwiſchen Ebert und Marx wurde
vielmehr amtlich gemeldet: „Der Reichspräſident hat im Hin
blick auf die außenpolitiſche Lage den Reichskanzler erſucht,
möglichſt ſchnell ein Kabinett zuſammen zu-
ſetzen. Der Reichskanzler hat dieſe Aufforderung angenom
men und wird noch am heutigen Tage verſuchen, ein Kabinett
zu bilden.“ Der Reichspräſident ſoll dabei dem Kanzler völlig
freie Hand in der Wahl der Perſönlichkeiten gelaſſen haben.
Wie i per beabſichtigt Marx, das Kabinett ohne die An
gehörigen der Deutſchen Volkspartei zu bilden. Außenminiſter
Dr. Streſe mann würde alſo ausſcheiden, ebenſo Dr.
Jarres, bisher Vizekanzler und Jnnenminiſter, der aller
dings ſchon vorher erklärt hatte, ſtatt des Miniſterſitzes wieder
den Oberbürgermeiſterſtuhl in Duis burg wählen zu wollen

Ma r würde neben dem Reichskanzlerpoſten den des Außen
miniſters ſelbſt verwalten, das Retchsmintſterium des Jnnern
würde wieder dem demokratiſchen Führer Dr. Koch anver
traut werden. Finanzminiſter Dr. Luther hoffe man, dem

Das Reichswehrminiſterium behielte
Braun s.

Miniſter Hamm und Hoefle ſowieſo ausſcheiden, durch
die Staatsſekretäre Trendelen burg und Sautter ver

waltet werden, das Juſtizminiſterium durch Staatsſekretär
Joel, das Reichsverkehrsminiſterium durch Staatsſekretär

Krohne. Heute hatte der Reichskanzler noch einmal Unter
redungen mit allen Fraktionen, bei denen ſich aber wohl nichts
geändert haben dürfte, ſo daß man das Zuſtandekommen der
Regierung, die nunmehr die Bezeichnung Beamten oder
Kbergangskabinett, auch „Notregierung“, erhalten hat,
jeden Augenblick erwartet. Um die Mittagszeit fand ein
Kabinettsrat ſtatt.

Die Lage in Preußen.
S m Berlin, 8. JanuarWährend geſtern auch die innerpolitiſche Lage Preußens

völlig unklar war, traten heute gewiſſe Anhaltspunkte hervor,
als die folgendermaßen lautende Entſchließung des Zentrums
bekannt wurde: „Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Land
tages hält in ihrer überwiegenden Mehrzahl die
verfaſſungsrechtliche Auslegung des Artikels 45 der Preußiſchen
Verfaſſung durch die Volkspartei, wonach die Neuwahlen des
Landtages die Demiſſion des geſamten Kabinetts zur
Folge haben müſſen, für un richtig. Sie ſchließt ſich der
Auffaſſung, die ihre Kabinettsmitglieder Dr. am Zehnhoff
und Hirtſiefer in der Kabinettsſitzung vom 6. Januar
vertreten haben, vollinhaltlich an.“ Damit erkennt das Zentrum
das Weiterbeſtehen des Kabinetts Braun als richtig an.
Die Minderheit im Zentrum, die anderer Meinung war, ſoll
20 Stimmen betragen haben und von dem früheren Finanz
miniſter Dr. Hermes geführt worden ſein. Alsbald nach
dieſem Beſchluß ließ die Deutſche Volkspartei erklären,
die volksparteilichen Vertreter hätten dem Zentrum gegenüber
teinen Zweifel darüber gelaſſen, daß das Rumpfkabinett im

glied Bartels vorgeſchlagen.
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Ohne Debatte wurde darauf in erſter und zweiter Be
ratung eine Novelle zum Poſtgeſetz angendmmen, durch
die die Entſchädigungsſätze für verlorengegangene Poſtfen
dungen geändert werden Auf der Tagesordnung ſteht dann
ein Antrag der Deutſchen Volkspartei, der eine

überprüfung der Geſchäftsordnung n
fordert, um feſtzuſtellen, ob die z. Zt. dem Reichstagspräſiden
ten zuſtehenden Diſziplinarmaßnahmen ausreichen, die Würde
und das Anſehen des Reichstags zu wahren. S

Der Abg. Dr. Kahl begründete den Antrag unter Hin
weis auf die Vorgänge in den letzten Monaten, die dem An
ſehen des Reichstags außerordentlich Abbruch getan hätten.
Der Antrag richte ſich durchaus nicht gegen eine beſtimmte
Partei. (Lärmender Widerſpruch bei den Kommuniſten.) Der
Deutſche Reichstag müſſe endlich wieder die Möglichkeit haben,
in ruhigen und ſicheren parlamentariſchen Formen ſeine Auf
gaben zu löſen. Der Kommuniſt Eichhorn nannte den Antrag
ein Ausnahmegeſetz gegen die Kommuniſten. Durch eine neue
Verſchärfung der Geſchäftsordnung würde die Würde des
Reichstags am meiſten beeinträchtigt. Das geſchehe beſonders
durch das Eindringen der Polizei in das Parlament. Als bei
den Kommuniſten darauf Händeklatſchen erfolgte und das
Haus unruhig wurde, erklärte Präſident Löbe, daß das
Händeklatſchen zwar früher nicht zu den Gepflogenheiten des
Hauſes gehört habe. Es ſei aber in der letzten Zeit ſo oft
eübt worden, daß es zu einer neuen Gepflogenhei? des
auſes geworden ſei.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dittmann erklärte,
daß ſeine Partei alle Maßnahmen unterſtütze, die zur Sicherung
der Arbeitsfähigkeit und Würde des Hauſes dienen. Seine
Partei ſähe aber vorläufig keinen Anlaß zur Verſchärfung
der Geſchäftsordnung. Sie würde ſich aber einer Uberweiſung
an den Ausſchuß nicht widerſetzen S

Lärm der Kommuniſten
Als der kommuniſtiſche Abg. Köhnen während der Aus

führungen des Abg. Külz (Demokrat) „Schwindel“ rief, wird
er dafür zur Ordnung gerufen. Als ein anderer Kommuniſt
dieſen Ausdruck wiederholte, erklärte der Präſident, wenn er
einen Abgeordneten wegen eines Ausdrucks zur Ordnung rufe
und ein anderer ſich dann dieſen Ausdruck zu eigen mache, ſo
würde er darin einen gröblichen Verſtoß gegen die Ordnung
des Hauſes erblicken und die Ausweiſüng aus der Sitzung
verfügen. Einen gröblichen Verſtoß gegen die Ordnung ſähe
er nicht nur in einem tätlichen Vorgehen, ſondern auch in
einer Beſchimpfung des Präſidenten, des Reichstags und der
Abgeordneten. Dieſe Ausführungen verurſachten bei den
Kommuniſten lärmende Außerungen. Der volksparteiliche An
trag wurde darauf dem Geſchäftsordnungsausſchuß über
wieſen. Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte vertagte ſich
das Haus dann auf Freitag.

Bartels preuß. Landtagspräſident.

(2. Sitzung.) tt. Berlin, 8. JanuarUnter großer Spannung des gutbeſuchten Hauſes wurde
heute die Wahl des Präſidenten für das Preußiſche Abgeordneten
haus vorgenommen Die ſtärkſte Partei, die Sozialdemokratie
hatte an Stelle des früheren Präſidenten Leinert ihr Mit

Die Deutſchnationalen
ſchlugen den Abg. v. Kries, das Zentrum den Abg. Dr
Porſſch vor. Jm erſten Wahlgang erhielten Bartels 142
v. Kries 118, Dr. Porſch 74 Stimmen. Es mußte, da keiner
die abſolute Mehrheit erreichte, Stichwahl zwiſchen Bartels
und v. Kries ſtattfinden.

Bei der Stichwahl erhielt Abg. Bartels 201 Stimmen
der von der Deutſchnationalen Volkspartei vorgeſchlagene Abg
v. Kries 178 Stimmen, die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich
oder es wurden weiße Zettel abgegeben. 426 Abgeordnete

erſter Beratung ohne Debatte dem auswärtigen Ausſchuß über

e en reren



waren im Haufe. Somit war Abg. Barkels gewählk, der vie
Wahl annahm.un en Vizepräſidenten wurde Abg. v. Krief
(Dnatl.) durch Zuruf, zum zweiten Abg. Dr. Porſch durch
Stimmzettelabgabe gewählt, da Abg. Wulle gegen die Wahl
durch Zuruf Einſpruch erhoben hatte.

Folgen der BarmatAffäre.
Mandatsniederlegungen beim Zentrum.

Berlin, 8. Januar.
Die dem Zentrum angehörigen Reichstagsabgeord-

neten Dr. Höfle und Lange-Hegermann haben,
wie wir hören, ihre Reichstagsmandatc niedergelegt. Dr.
Höfle iſt gleichzeitig Reichspoſtminiſter und Miniſter für vie
beſetzten Gebiete und dürfte mit großer Wahrſcheinlichkeit
auch aus dem Reichskabinett ausſcheiden.

Der die Mitteilung zuerſt verbreitende Nachrichten
dienſt „V. D. Z.“ bemerkt dazu: „Wenn dieſe beiden ver
dienten und allgemein im Reichstag anerkannten Politiker
deren Scheiden ſicherlich die Zentrumsfraktion lebhaft be
dauern wird, ſich alsbald nach den Wahlen zu einem
ſolchen Schritt entſchloſſen haben, ſo wird man wohl in
der Annahme nicht fehlgehen, daß die Komplikatio-
nen, in die beide Herren durch die Barmat- Ange
legenheit verwickelt ſind, die Urſache für eine ſolche
Entſcheidung geweſen ſind.

bgeordneter Lan ge Hegermann gehörte ſeinerzeit
dem Aufſichtsrat des BarmatKonzerns an, während
Reichspoſtminiſter Dr. Höfle die Verantwortung für die
dem BarmatKonzern ſeitens der Reichspoſt erteilten
Millionenkredite trägt. Insbeſondere wird kritiſiert, daß
die Poſtbehörde dem BarmatKonzern Rieſenkredite zur
Verfügung geſtellt habe, ohne daß eine ſichere Deckung für
dieſe Kredite vorhanden geweſen ſei.

Zweiter EbertProzeß im Februar.
Magdeburg, 8. Januar.

Die ſchriftliche Urteilsbegründung im Prozeß des
Reichspräſidenten Ebert gegen den ſtellvertretenden
Schriftleiter der Mitteldeutſchen Zeitung in Staßfurt, Rot
hard, iſt nunmehr fertigegeſtellt. Nach den Vorſchriften der
Prozeßordnung hätte das Urteil bis zum 27. Dezember
bereits fertiggeſtellt ſein müſſen, doch verzögerte ſich die
Abſetzung infolge der Feiertage nicht unerheblich. Nach
Zuſtellung des Urteils wird von den Vertretern des
Reichspräſidenten, den Rechtsanwälten Landsberg und
Heine, die ſchriftliche Begründung ihrer Berufung er
folgen. Die neue Verhandlung, die diesmal die große
Strafkammer beim Landgericht Magdeburg be
ſchäftigen wird, wird, dem Vernehmen nach, Ende Fe
bruar oder Anfang März ſtattfinden, da ſowohl der
Reichspräſident wie auch die Staatsanwaltſchaft um
möglichſte Beſchleunigung des Verfahrens nachgeſucht
haben.

Politiſche Runödſchach.
Deutſches Reich.
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Srendelenburgs Bericht an das Reichskabinett.

Das Reichskabinett iſt am 8. Januar zuſammen
getreten, um den Bericht des Staatsſekretärs Dr. Tren
delenburg des Führers der Delegation für die
deutſchefranzöſiſchen Vertragsverhan d-
lungen entgegenzunehmen und ſich darüber ſchlüſſig zu
werden, ob das von der franz ſiſchen Regierung vorge
ſchlagene Proviſorinm angenommen werden kann,
oder ob man es für die Zeit nach dem 1. Januar auf
einen vertragsloſen Zuſtand in handelspolitiſcher Be
ziehung ankommen laſſen ſoll.

Verhandlungen über das Memelgebiet.
Im Auswärtigen Amt zu Berlin ſind nach längerer

Pauſe die Verhandlungen mit der Litauiſchen Re
gierung über die Regelung der net dem Übergang der
Staatshoheit über das Memelgebiel auf Litauen zu
ſamnmenhängenden Fragen weder aufgenommen worden.
Gleichzeitig wurden auch die Beſprechungen über die Re
gelung des ſogenannten kleinen Grenzverkehrs an der
deutſchlitauiſchen Grenze wieder aufgenommen
Die Kredite der Angeſtelltenverſichernng

Vorkommniſſe bei der Kreditgewährung der
Keichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
haben den Bundesvorſtand des Allgemeinen freien An
geſtelltenbundes (Afa) veranlaßt, in einer Eingabe vom

Jannar das Reichsarbeitsminiſterium als aufſichts
führende Behörde aufzufordern, ſofort einen Unter
ſuchungsausſchuß einzuſetzen, der eine ſchleunige
Aberprüfung des Kreditverkehrs des genannten Reichs
inſtituts vornehmen ſoll. Es liege im Intereſſe des An
ſehens der Reichsverſicherungsanſtalt, daß dieſe Unter
uchungskommiſſſton aus Mitgliedern zuſammengeſetzt
Werde, die der Anſtalt fernſtehen.

Handelsverträge und Schwerinduſtrie.
Die Sozialdemokraten haben im Reichstage folgende

Aterpellation eingebracht: „Jſt die Regierung bereit,
ber den Stand der Handelsvertragsverhandlungen und
die Grundſätze von denen ſie ſich dabei leiten läßt, Aus
künft zu geben Wird die Regierung laufend informiert
über die Beſtrebungen zum Abſchluß internationaler Ab
machungen in der Schwerinduſtrie und ka iAuskunft erteilen ſt nun ſie darüber
Deutſchnativnaler Schulantrag im Reichstag

Die deutſchnationale Fraktion hat im Reichstag einen
Antrag eingebracht, der ein Notgeſetz betreffend den Lehr
zang an höheren Schulen fordert. Der Lehrgang an dieſen
Schulen ſoll neun Jahresklaſſen umfaſſen. Begabten,
Srperlich und ſeeliſch geſunden Schülern ſoll die Möglich
ſeit gegeben werden, das Ziel der Grundſchule in drei
Jahren zu erreichen.
Der ſozialdemokratiſche Amneſtieentwurf.

Jn dem von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion im Reichstag eingebrachten Amneſtie
ntwurf wird Straffreiheit verlangt für Straf
aten, die 1919 im Zuſammenhang mit den Unruhen in
Hayern, 1921 im Zuſammenhang mit den Märzunruhen
ind im Jahre 1923 im Zuſammenhang mit den durch die
Inflation oder durch die Lebensmittelknappheit verur

achten Unruhen oder im Zuſan tmenhang mit Kundgebun
gen für die republikaniſche Steratsform begangen worden
ind. Von der Straffreiheit auszuſchließen ſind Perſonen,
die Verbrechen gegen das Lehen, Verbrechen der ſchweren
Körperverletzung oder des ſchweren Raubes oder der
»orſätzlichen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes be
zangen haben.

Demokratiſcher Antrag zur Aufwertungsfrage.
Dem Reichstag iſt folgender Antrag der

demokratiſchen Fraktion zugegangen. Der
Reichstag wolle veſchließen, einen beſonderen
Ausſchuß zu bilden, der die geſetzliche Lage der Auf
Hertung, wie ſie durch die dritte Steuernotverordnung
d die zugehörigen Ausführungsbeſtimmungen ent
den iſt, erneut darauf zu prüfen hat, inwieweit unter
kückſichtigung der Finanzen des Reichs und der übrigen
Betracht kommenden Schuldner der Aufwertungsſatz

öht und den Vorſchriften rückwirkende Kraft verliehen
Herden kann.“

Frankreich.
X Die Eröffnung der Finarzminiſterkonferenz. Die

nteralliterte Finanzminiſter konferenz inParis wurde am 7. Januar mit einer Begrüßungs
inſprache des franzöſiſchen Finanzminiſters Clementel
eröffnet. In ſeiner Rede bemerkte er u. a., daß Deutſch
jan d jetzt über ſeine Verpflichtungen im Bilde ſei. Man
müſſe zugeben, daß es dieſe Verpflichtungen bis zur
Stunde getreulich erfüllt habe. Jm Namen der ausländi
ſchen Delegierten nahm Winſton Curchill das Wort
zu einer kurzen Erwiderung. Seine Rede fiel beſonders
auf durch den wiederholten Hinweis, daß der Finanz-
ſonſerenz im Grunde eine nicht allzu große Bedeutung
zukomme.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion Hat

den Abgeordneten v. GräfeGoldebee zu ihrem Vorſitzenden
und die Abgg. Graf Reventlow und Feder zu ſtellvertretenden
Vorſitzenden gewählt

Dresden. Am 22. Januar findet vor der Diſziplinarkam
mer in Dresden die Verhandlung in dem noch nicht abge
ſchloſſenen Diſziplinarverfahren gegen Dr. Zeigner ſtatt.

München. Wie man aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt,
iſt die Einigungsformel zwiſchen der bayeriſchen Staatsre
gierung und den Koalitionsparteien in bezug auf das Kon
kordat, die gewiſſe Bindungen feſtſetzt, nunmehr zuſtande
gekommen.

London. Reuter meldet aus Melbourne, der auftraliſche
Premierminiſter Bruce teilte mit, daß das beſchlagnahmte
deutſche Eigentum in Neuguines demnächſt zum
Verkauf angeboten werden wird.

Belgrad. Der Bauernführer Raditſch wurde dem Landes
gericht eingeliefert Die Anklage lautet auf Hochverrat.

Rewyork. Senator Borah erklärte, die Frage eines
Weltſchieds gericht werde vom Auswärtigen Aus
ſchuß beſprochen

Erdbeben in Baden und in der Schweiz.

Panik unter der ſchweizeriſchen Bevölkerung.
In ganz Mittel und Oberbaden ſind ſtarke Erdſtöße

wahrgenommen worden. Das Beben war von einem
unterirdiſchen, dumpfen, donnerähnlichen Rollen begleitet.
Da das Beben in den frühen Morgenſtunden ſtattfand
wurde es nur an den Orten wahrgenommen, wo es be
ſonders ſtark war. So wird aus Lahr in Mittelbaden
berichtet, daß dort das Beben ſich ſehr ſtark be
merkbar gemacht hat, ebenſo in Staufen bei Freiburg
im Breisgau. Nach den bisher vorliegenden Beobachtun-
gen verlief das Beben in der Richtung von Süden nach
Norden. Der Ausgangspunkt ſcheint diesmal in der
Schweiz zu liegen.

Aus Lauſanne wird gemeldet Das Erdbeben, das
aus drei aufeinanderfolgenden Stößen von abnehmender
Heftigkeit beftand, wurde im ganzen Kanton Waadt,
ſpeziell am Fuße des Jura, verſpürt. Jn mehreren Ort-
ſchaften verließen die Bewohner panikartig die Zimmer.
An den Mauern der Häuſer zeigen ſich Riſſ e.

Mnuſſolinis zweite Aberraſchung.
Vor Auflöſung der Kammer.

Muſytm vet ſo on g Rom, 8. Januar.
Nuſſv i zweite Kberraſchu eleiſteterſte war die gänzlich unerwartete WMilündigung W

ahlrechts vorlage Heute hat er nun im Miniſter
Tat erklärt, die Kammer werde ſofort nach Annahme der

Wahlrechtsvorlage auf ger öſſt werden und es würder
Neuwahlen ausgeſchrieben werden, da zwiſchen der
Kammerauflöſung und den Neuwahlen 45 Tage liegen
müſſen. Da mit der Annahme der Wahlrechtsvorlage
innerhalb dieſes Monats zu rechnen iſt, könnten die Neu
wahlen ſchon Ende April oder Anfang Mai ſtattfinden
Muſſolini hätte dieſe Erklärung nicht abgeben können
wenn er nicht vorher der Zuſtimmu der Krone
ſicher geweſen wäre, deren S die Beſtimmung über
eine Auflöſung der Kammer iſt. So
von der Krone gedeckt bleiben und die ſogenannte
moraliſche Frage zurückgeſtellt ſein, die in den Prozeß
Matteotti ausläuft und von deren Klärung nicht nur die
AventinOppoſition, ſondern auch die GiolittiSalandra
Oppoſition die Neuwahlen abhängig machten. Hiernach
würde man jetzt in Jtalien vor einer völlig neuen Lage
ſtehen. Muſſolini ſoll bereits im Beſitz des Auflöſungs
dekrets für die Kammer ſein.

Polniſche Briefkäſten in Danzig.
n. Danzig, 8. Januar.

Vor einigen Tagen haben die Polen hier für „ihren“
Poſtdienſt rote polniſche Briefkäſten angebracht, und zwar
wie die Diebe im Dunkel der Nacht, was darauf ſchließen
läßt, daß ſie genau wußten, daß ſie vertragswidrig
handelten. Bereits im Januar 1923 hatte der damalige
Völkerbundskommiſſar General Haking die Abſicht der
Polen, in der Freien Stadt Danzig einen eigenenPoſtdien ſt einzurichten, als einen Anſchlag gegen die
beſtehenden Rechts verhältniſſe bezeichnet. Als nun die
Polen jetzt trotalledein mit einem eigenen Brieſträger
und Briefkaſtendienſt begannen, legte der Senat in
einem Schreiben an den Vertreter der Republik
n en feierlich Verwahrung gegen einen ſolchen Rechts

ruch ein. S e

mit würde Muſſolini

Inzwiſchen hat ſich aber die Sache kompliziert, denn die
polniſchen Briefkäſten ſind in der vorvorigen Nacht ſchwarz
und weiß bemalt worden, ſo daß ſie am Morgen in den
früheren reichsdeutſchen Farben ſchwarze weißerot
prangten. Polen hat infolgedeſſen eine Note an den
Danziger Senat gerichtet, welche Unterſuchung, Be
ſtrafung der Täter und ſtrenge Anweiſungen an die
Sicherheitsorgane verlangt. Der Danziger Senat
hat im Einverſtändnis mit allen deutſchen Parteien den
Jnhalt dieſer Note ſofort zurückge wieſen
unter Hinweis darauf, daß die an den Briefkäſten ange
brachten Kennzeichen keine Hoheitszeichen ſeien. Es
handle ſich lediglich um Sachbeſchädigung von Privat
eigentum, die ihre Erledigung finden werde. Die
Danziger Regierung weiſe darauf hin, daß die unlieb
ſamen Vorkommniſſe nicht hätten eintreten können, wenn
die vertragswidrige Anbringung der polniſchen Brief
käſten unterblieben wäre

Zur Frage der GSonntagsarbeit.
Ausnahmen vom Arbeitsverbot.

Berlin, 8. Januar.
Auf Grund von Verhandlungen mit den Regierungen

der Länder hat der Reichsarbeitsminiſter vor einiger Zeit
Richtlinien für die Bewilligung von Ausnahmen vom
Verbot der Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe aufgeſtellt,
in denen u. a. ausgeführt wurde: offene Verkaufsſtellen,
in denen ausſchließlich oder überwiegend Roheis, Milch,
Bäckerei, Feinbäckerei- und Konditoreiwaren, friſche Blu
men und Zeitungen feilgehalten werden, dürfen an
jedem Sonn- und Feſttag mit Ausnahme
des zweiten Oſterfeiertags, des zweiten
Pfingſt- und des zweiten Weihnachtsfeier
tage s auf die Dauer von zwei Stunden für den Ge
ſchäftsverkehr geöffnet ſein. Der Verkauf von Roheis und
Milch iſt auch an den zweiten Feiertagen zuläſſig. Vom
1. April bis zum 30. September kann in derſelben Weiſe
der Verkauf von friſchem Gemüſe, Obſt und Fleiſch ſowie
friſchen und geräucherten Fiſchen geſtattet werden. Jn
Gemeinden mit weitläufiger Siedlungsweiſe kann im
Intereſſe der land wirtſchaftlichen Bevölkerung der Ver
kauf weiterer Bedarfsgegenſtände für zwei Stunden zu
gelaſſen werden. Für den Verkauf von Roheis und Milch
kann die Verkaufszeit bis zu fünf Stunden verlängert
werden, ebenſo für friſche Blumen an Sonn und Feier-
tagen, an denen ein beſonders ſtarker Friedhofsbeſuch zu
erwarten ſteht.

Jnnerhalb der Geſchäſtszeit iſt die Beſchäftigung von
Angeſtellten, Lehrlingen und Arbeitern geſtattet. Die Ge
ſchäftszeit darf für die einzelnen Warenarten verſchieden
feſtgeſetzt, aber nicht geteilt werden.
Arntliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.

Getreide und Hlſaaten je 1000 Kilogr., ſonſt je 100 Kilogr.

7. 8. 1. 7. E.Weiz., märk. 238-243 237-242 Weiztkl. Brl 16-16.2 15,7-15,8
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 15-15.2 14.9-15
Rogg., märk. 229-235 229-235 Raps 400 400
pommerſcher Leinfagt 420-425weſtpreuß. S S Viktor.-Erbſ. 31-36 29,5-32,5
Futtergerſte 200-218 200-218 kl. Speiſeerbſ 20-22 20-22
Braugerſte 281-293 281-293 Futtererbſen 19-20 19-20
Hafer, märk. 175-184 175-1894 Peluſchken 15,0-16,0 15-16
pommerſcher S Ackerbohnen 18-19 18. 109weſtpreuß. S Wicken 16-18 16-18Weizenmehl Lupin. blaue 11-183 11-18
p. 100 Kil. fr. Lupin gelbe 16 15,5-16Bln. br. inkl. Seradella 10-12 10-12Sack (feinſt. Rapskuchen 18-18,2 17,8-18,1
Mrk. ü. e 32,7-35 32,7-35 Leinkuchen 26 25,6-25,8
Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,4-9,5 9,5
p. 100 Kil. fr. ow. ZuckſchnBln. br. inkl. Torfml.30770 9,6-10 9,6-10

inkl. Sack 32-34,7 32-34,7 Kartoffelfl. 19,5-19,61 19,5

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 10 Jannar

Sonnenauſgang gio Mondaufgang e
Sonnenuntergang 4 Mondunktergang 8* V.

1797 Die Dichterin Freiin Annette v. DOroſte-Hülshoff auf
Hülshoff bei Münſter i. W. geb. 1871 Sieg bei Le Mans
über die Franzoſen unter Prinz Friedrich Karl von Preußen.

1920 Ratifikation des Friedensvertrages in Paris.

Künftig nur noch vierteljährliche Steuervorgus
sahlungen? Die monatlichen
die die Gewerbetreibenden mit größerem Umſatz zu leiſten
haben, waren eine Notwendigkeit, ſolange das Reich ſich
in ſchwerer finanzieller Notlage befand und die Reichs
kaſſe des Einganges großer Beträge in kurzer Aufein
anderfolge bedurfte, um betriebsfähig zu bleiben. Nach
dem hierin eine Wendung zum Beſſeren eingetreten iſt,
beabſichtigt die Reichsregierung entſprechend einer vereits
vor längerer Zeit gegebenen Zuſage, die aus der großen
Zahl der Steuerzahltermine der Wirtſchaft erwachſende
unproduktive Arbeit nach Möglichkeit einzuſchränken und
ſich dafür einzuſetzen, daß auch die Steuerpflichtigen, die
nach den geltenden Vorſchriften mongatliche Voraus
zahlungen leiſten, künftig Steuervorauszahlungen nur
noch vierteljährlich zu entrichten haben. Die monatlichen
Vorauszahlungen der beteiligten Gewerbetreibenden
würden ſonach mit den bis ſpäteſtens 17 d. M. für den
Monat Dezember 1924 zu entrichtenden Zahlungen auf
hören Mit dem Beginn des zweiten Viertels des laufen
den Kalenderjahres ſoll die Neuregelung in Kraft treten,

daß alle Gewerbetreibenden einheitlich vierteljährliche
Vorauszahlungen zu leiſten haben.

I Poſtkarten nach Ungarn Ungariſche Empfängerklagen darüber, daß ihnen aus Dentſgteng du e fur
den inneren deutſchen Verkehr zugelaſſenen großen Poſt
karken zugehen, für die ſie, da die Karten von den ungari
ſchen Poſtanſtalten als unzureichend freigemachte Briefe
behandelt werden, hohe Nachgebühren zu zahlen haben.
Es wird deshalb darauf hingewteſen, daß Poſtkarten nach
Ungarn nicht größer als 14209 Zentimeter ſein dürfen

Annaburg. Der Evangeliſche Gemeindeabend.
der am letzten Sonntag anläßlich der Einführung des neuen
Pfarrers im Goldenen Ring ſtattfand, war ſehr gut beſucht
und nahm einen anregenden und befriedigenden Verlauf.
Mit Hoffnungsgedanken beim Beginn des neuen Jahres
eröffnete Herr Sup. Leiſegang den Abend in ſeiner

Steuervorauszahlungen,



Begrüßungsanſprache, der das Lied „Gott grüße dich!“
vom Mädchenchör folgte. Nach einem von den Herren
Organiſt Trautmann, Kantor Scharruhn und Wolfram
gebotenen Konzertſtück erfreute die 4. Mädchenklaſſe mit einem
von ihrer Lehrerin Frl. Lange eingeübten Weihnachtsſtück
die Anweſenden. Es war reizend, die beiden im Weihnachts
wald verirrten, von Engeln und Hampelmännern umgaufkelten,
vom Knecht Ruprecht beſtraften und belohnten Kindern ſpielen
zu ſehen. Der 2. Teil brachte den Vortrag eines längeren
Gedichts „Heldentum,“ deſſen Jnhalt Frl. Kuliſch den
Zuhörern trefflich zu Gemüte führte, des weiteren zwei
Lieder vom Geſangverein Und einen Vortrag des Orts
pfarrers. Der Grundgedanke desſelben gipfelte darin, daß
die Kirche als Hüterin der Religion die Männer und
Frauen, die im Staatsleben und in der Gemeindeverwaltung
tätig ſind, von jeher mit reichen Kräften ausgefüllt hat, daß
ſie auch jetzt und in Zukunft dafür ſorgen wird, daß das
öffentliche Leben vom rechten Geiſte getragen und von dem
rechten Gedanken durchdrungen ſei Zum öffentlichen Leben,
das des geiſtigen Einſchlags der Reli ion nicht entbehren
kann, rechnete Redner auch die in jedem Menſchenleben ein
tretenden Lebensabſchnitte von der Geburt bis zum Tode,
bei denen nur ein kleiner Teil des Volkes die Religion aus
geſchaltet wiſſen will. Der letzte Teil des Abends wurde mit
Gedichten, Sologeſang eines Mädchens, Klavier Und Geigen
ſpiel und zwei Liedern des Mädchenchors ausgefüllt und
brachte ſo einen harmoniſchen Abſchluß, da die Gedanken
der Verſammelten auf die Abendſtimmung eingeſtellt wurden.
Mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes „So nimm denn
meine Hände“ ſchloß der inhaltreiche Abend

Annaburg. Wie verweiſen nachdrücklich auf das
dieſertage ſtattfindende Kirch nkonzert des halliſchen Konzert
organiſten Adolf Wieber, der ſich duxch ſeine ſehr vielen
und ausgezeichneten Veranſtaltungen einen großen Ruf
geſchaffen hat. Er iſt nicht nur nachſchaffender Künſtler,
ſondern auch ſelbſt Meiſter in Kompoſition und Jmprovi-
ſation Auch hier werden wir Gelegenheit haben, etwas
aus ſeinen eigenen Werken zu hören Außerdem bringt das
Programm noch eine vorzügliche Auswahl edelſter Perlen
aus dem unerſchöpflichen Schatz unſerer herrlichen Kirchen
muſik. Ueber andere Veranſtaltungen des Künſtlers berichtet
man mit Begeiſterung aus allen Teilen des Reiches So
ſchreibt man aus Celle: „Ein Orgelmeiſter, dem das
Genie in die Wiege gelegt iſt Aus Hamburg
„Der Künſtler iſt über alles Lob erhaben. Gießen:
„Er iſt der große Jmproviſator, der ganz der gebietenden
Stunde gehorcht Das iſt das Geheimnis ſeiner Erfolge
in deutſchen Landen Göttingen: ſtummer Beifall,
aber herzlich dankender Baden-Baden: Solche
Künſtler wie W. ſind die ſchlagendſte Widerlegung der O
Spengler ſchen Theorie, als ob die muſikaliſchen Genien das
untergehende Abendland verlaſſen hätten. Aus allem geht
hervor, das uns eine hohe Erbauungsſtunde bevorſteht, die

ich niemand entgehen laſſen darf
Annaburg. Die Ehrenurkunde der Jnduſtrie und

Handelkammer wurde dem Lageriſten Herrn Ernſt Dähne
für 25 jährige Tätigkeit in der Annaburger Steingutfabrik
A. G verliehen.

Elſterwerda, 5. Januar. An ſeinem 59. Geburts
tage vom Tode ereilt wurde in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend der Bahnarbeiter Otto Mechelck von hier. Beim
Ueberſchreiten der Gleiſe am Berlin-Dresdner Bahnhof wurde
er von einem abgeſtoßenen Güterwagen erfaßt und über

fahren, wobei ihm der Bruſtkorb vollſtändig zermalmt wurde,
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Dennewitz, 2. Januar. Heute vormittag wurde be
der Strohmiete des Gemeindevorſtehers Thiele die Leiche
eines beſſergekleideten, anſcheinend dem Kaufmannsſtande
angebörigen Mannes gefunden. Vor einigen Tagen wurden
3 Leute beobachtet, die ſich in der Nähe der Mieke zu
ſchaffen machten. Der Stagtsanwalt mit der Mord
kommiſſion ſowie der Landrat begaben ſich zu der Fund-
ſtelle, doch iſt bis zur Stunde noch nichts Näheres bekannt.

Wend-Drehna. Der Poſtſchaffner Ewald Henſel würde
von zwei jungen Leuten blutüberſtrömt mit einer Schuß
wunde in der rechten Schläfe und beſinnungslos am Wege
nach Weißagk aufgefunden. Henſel wurde dem Kranken
hauſe Luckau ſchnellſtens zugeführt. Dor!t iſt er verſtorben
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Ob
Mord oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden

Halle, 31. Dezember. (Der Weihnächtsbaum als
Brandſtifter) Geſtern wurde gegen 5 Uhr nachmittags
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Staudeſtraße 6 gerufen
Dort war in einer Wohnung ein Weihnachtsbaum in Brand
geraten Jn kurzer Zeit ſtand die geſamte Wohnungsein-
richtung in Flammen und verbrannte faſt vollſtändig. Nach
halbſtündiger angeſtrengter Tätigkeit konnte die Feuerwehr
wieder abrücken.

Gommern, 2 Jan Auf tragiſche Weiſe iſt hier Super-
intendent Cremer ums Leben gekommen. Superintendent
Eremer hatte am Sonnabend an einer Hochzeitsfeterlichkeit
in Deſſau teiigenommen. Mit dem letzten nach Gommern
fahrenden Eilnachtzuge hatte er die Heimreiſe angetreten

D.

Eremer ſcheint aus irgendwelche Anlaß über die Station
Gommern hinausgefahren zu ſein. Er iſt dann in der
Nähe der Zuckerfabrik aus dem fahrenden Zuge geſprungen.
Dabei fiel er die ſteile und verhältnismäßige hohe Böſchung
hinunter, brach ſich das Genick und ſtürzte in den Waſſer
graben, mit dem Kopf nach unten So wurde die Leiche
am Sonntag morgen von einem Arbeiter aufgefunden
Superintendent Cremer genoß in allen Schichten der Be
völkerung das größte Anſehen

General Maercker geſtorben.
Am Mittwoch (31. Dezbr.) iſt nach kurzem ſchweren

Krankenlager in Dresden Generalmajor a. D. Georg Maercker
an den Folgen einer Operation geſtorben. General Maercker
wurde am 21. September 1865 in Baldenburg (Wpr)
geboren. Nach Abſolvierung der Hauptkadettenanſtalt Groß

lichterfelde trat er 1889 in die neugegründete Wißmannſche
Schutztruppe ein und ſtahm an den Gefechten von Dar-es
ſalam teil. 1890 überführte er die erſte Schutztruppe für
Südweſtafrika nach dem Sandwichhafen. Nach ſeiner Rück
kehr in die Heimat war er von 1913 bis 1915 Kommandant
der Jnſelfeſtung Borkunn. Während des Krieges führte er
die 211. Jnfanterie-Diviſton. Bekannt wurde General
Maercker erſt nach der Auflöſung des alten Heeres Während
der Revolution organiſierte er das freiwillige Landesjäger
korps und wurde deſſen Führer. Beſonders hervorzuheben
ſind ſeine Züge nach Braunſchweig, Bremen und Halle.
Am 1. November 1919 wurde er zum Oberbefehlshaber
des Wehrkreiſes IV. ernannt. 1920 trat er in den Ruhe
ſtand. General Maercker war Ritter des Ordens Pour le
meérite mit Eichenlaub.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, 8 Uhr: Andacht (Töpferſtraße).
Ortskirche: Am 1. Sonntag n. Epiphanias, vorm. 10 Uhr

PredigtGottesdienſt. Herr Pfarrer Langguth.
Purzien: Sonntag nachm. 1 Uhr Predigt-Gottesdienft. Herr

Pfarrer Langguth.

Jn Handelsregiſter A [7 iſt die Firma
Auguſt Gratz gelöſcht. Eingetragen ſind
A 64 e Wilhelm Hornemann, Ziegelei Lich-
tenburg bei Prettin (Elbe) und A 65 Her
mann Meyer ſen. u. Co., Luftpumpen-
fabrik Annaburg Bez. Halle ſowie als deren
Jnhaber der Schloſſermeiſter und Fabrikant
Hermann Meyer ſen. und der Kaufmann
Hermann Tofaute in Annaburg.
Anmtsgericht Prettin, 6. Januar 1925.

Brennholz Verſteigerung
der Oberförſterei Thiergarten in Annaburg

am 16. Januar 1925, vormittags 9 Ahr im
Waldſchlötzchen zu Annaburg.

Förſterei Zſchernick, Jagen 105, Kiefer: ca.
1090 rin Reis II. Kl. (Stangenhaufen).

Förſterei Meuſelko, Sammelhieb Jagen 107/111,
118, 115, 120 123, 125/127, 133, 134. 140, 141,
145, Birke 5 rin Kloben, Kiefer: 99 rm Kloben,
11 rm Knüppel, 9 rin Reis I. Kl.

Förſterei Thier garten, Schlag Jagen 143
Birke: 2 rin Kloben; Kiefer: 48 rin Kloben,

180 rm Reis III. Kl. Schlag Jagen 148 a. Birke:
j rm Kloben; Kiefer: 21 rm Kloben, 150 rin
Reis III. Kl, 21 rin Stockholz zum Selbſtroden.
Schlag Jagen 148 Erle: 15 rm Kloben, 23 rin
Knüppel, 70 rin Reis III. Kl. Birke 5 rin Kloben,
1 rm Knüppel Kiefer: 196 rm Kloben, 51 rin
Knüppel, 560 rin Reis II K. 210 rm Stockholz
zum Selbſtroden. Sammelhieb Jagen 119, 148,
144, Birke: 4 rin Kloben; Kieſer: 54 rin Kloben,
13 rm Knüppel.

Aenderungen bleiben vorbehalten.

Maurer u. Zimmerarbeiten
ſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Leiſtungsfähigkeit!
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

Ka koſtenlos
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baunmaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Iunze.
Köhlers Deutſcher Kalender

Wand-Kalender
AbreißKalender u. Blocks
ſind noch vorrätig und empfiehlt

Herm Steinbeiß, Buchhandlung
ch en un ar Gut möbliertesabend von 10 Uhr an

rote Speiſe ſauberes Zimmer
von Herrn per bald oderMohrrüben ſpäter gegen Friedensmiete

pro e von 10 Pfd. eſucht. Schriftl. Angebote
an aufwärts. unter A. 24 an die Ge

Gustav Duhbro- ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Danksaqung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Hinſcheiden und Begräbnis meiner
lieben Frau, unſerer lieben Mutter und Groß
mutter, insbeſondere für die zahlreichen Kranz-
ſpenden und das ehrende Grabgeleit, ſagen
wir unſeren herzlichſten Dank. Ferner danken
wir Herrn Pfarrer Langguth für die troſt
reichen Worte am Grabe der Entſchlafenen,
ſowie Herrn Lehrer Schober nebſt den Chor
ſchülern für den ſchönen Geſang

Aug. Rohr und Kinder.
Annaburg, den 8. Januar 1925.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum Veterinärrat des Kreiſes Torgau iſt der Veterinär
rat Dr. Meder aus Gersfeld ernannt worden. Sein
Dienſtantritt erfolgt demnächſt. Bis dahin wird er für den
weſtlich der Elbe belegenen Kreisteil vom Veterinärrat
Wienke in Wittenberg und für den öſtlich der Elbe
belegenen Kreisteil vom Veterinärrat 3ſchernitz in Herz
berg vertreten

Torgau, den 3. Januar 1925.
Der Landrat.

J. V. Duvigneagau, Regierungsrat.
Veröffentlicht. Annaburg, den 9. Januar 1925.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Struerabzug von Arbeitslohn
Einlieferung der Steuerkarten und

Markenblätter für 1924
Nach S 55 der Durchführungsbeſtimmungen über den

Steuerabzug vom Arbeitslohn iſt jeder Arbeitnehmer, für
den im Kalenderjohre 1924 Steuermarken verwendet worden
ſind, verpflichtet, innerhalb des Monats Januar 1925
ſeine Steuerkarte und die Einlagebogen, die im Kalender
jahr 1924 zum Einkleben und Entwerten von Steuermarken
verwendet worden ſind, an das Finanzamt abzuliefern, in
deſſen Bezirk der Arbeitnehmer am 10. Oktober 1924 ſeinen
Wohnſitz hatte. Bei der Ueberſendung oder Uebergabe iſt
die Nummer der Steuerkarte für 1925 und die Behörde,
die dieſe Steuerkarte ausgeſtellt hat, anzugeben. Eine
Ablieferung durch die Gemeindebehörden, Jnnungen und
Berufsvertretungen ſowie durch die Arbeitgeber gemeinde
weiſe geordnet iſt zuläſſig und erwünſcht.

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, die Aufforderung zur
Einſendung oder Uebergabe der Steuerkarten und Einlage
bogen durch Anſchlag in den Arbeits und Geſchäftsräumen
öffentlich bekannt zu machen.

Torgau, den 4. Januar 1925. Finanzamt.
Veröffentlicht. Annaburg, den 9. Januar 1925.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Sieuerabzug vom Arbeitslohn.
Der Wert der Natural- und ſonſtigen Sachbezüge für

die Bemeſſung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn iſt mit
Wirkung vom 1. Januar 1925 ab wie folgt anderweit
feſtgeſetzt worden:
A. Volle freie Station (einſchl. Wohnung, Heizung und

Beleuchtung):
1 für weibliche Hausangeſtellte, Lehr täglich monatl.

linge, Lehrmädchen und ſonſtige ge e RM. RM.
ring bezahlte weibliche Arbeitskräfte

(z B. Mägde) 0,85 25,002 für männliche Hausangeſtellte
Knechte männliche und weibliche
Gewerbegehilfen und für Perſonen
die der Angeſtelltenverſicherung unter

liegen 1,35 40,003 für Angeſtellte höherer Ordnung 2,00 60,00
B. Für freie Station ohne Wohnung, Heizung und

Beleuchtung kommen nur der zu A. bezeichneten Sätze
in Anſatz

Ueber die Verteilung der Tagesſätze auf einzelne Mahl
zeiten ſowie über die Sätze für freie Familienwohnungen

nebſt Heigung und Beleuchtung, über Dienſtkleidung und
über die Sätze für Deputatempfänger in der Land und
Fotſtwirtſchaft gibt das Finanzamt (Zimmer 14) Auskunft.

Soweit toriflich höhere Sätze als vorſtehende feſtgeſetzt
ſind, gelten die Tarifſätze auch bei Berechnung des ſteuer
baren Einkommens für den Lohnabzug.

Torgau, den 5. Januar 1925 Finanzamt.
Veröffentlicht. Annaburg, den 9. Januar 1925

Der Gemeinde- Vorſtand.

Verwaltung der Kapitalverkehrsſteuer.
Jm Bezirke des Landesfinanzamtes Magdeburg wird

auf Anordnung des Herrn Reichsminiſters der Finanzen
mit Wirkung vom 1. Januar 1925 ab die Verwaltung

der Geſellſchaftsſteuer (Teil I A C Kapitalverkehrs
ſteuergeſetz)

der Börſenumſatzſteuer
geſetz)

der Obligationenſteuer Und
der Wechſelſteuer

gemäß S 21 Abſ. 2 Reichsabgabenordnung zuſammengefaßt:
bei dem Finanzamt Halle (Saale) Stadt für die Finanz
amtsbezirke Bitterfeld Delitzſch Eisleben, Herzberg a E,
Lieben werda, Mansfeld, Nordhauſen, Querfurt, Saalkreis
Sangechauſen, Torgau und Wittenberg

Zum Verkaufe von Steuermarken bleiben alle bisher
damit betrauten Stellen befugt

Magdeburg, den 5. Januar 1925.
Der Präſident des Landesfinanzamts.

Veröffentlicht. Annaburg, den 9. Januar 1925.erbge n Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 100 150 cbm Kies ſoll bedingungs

weiſe an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Hierzu
haben wir Termin auf Montag, den 12. Januar 1925
nachmittags Ahr im Rathauſe angeſetzt, zu welchem
Unternehmungsluſtige geladen werden.

Annaburg, den 9. Januar 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

(Teil I Kapitalvertehreſteuer

Markt-Kalender.
Am 10. Januar: Schweinemarkt in Jeſſen.
Am 14. Januar: Schweinemarkt in Schönewalde.
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Annaburgere I Landwehr an KartenWegen Geſchäftsverlegung e Verein re n mer
S Fahne e ne ſchen geben hiermit Bebanut Mäargarete Maiwald

ameradſchaft am Sonn Buchhändler

Jur Ueberführung der

wort vom 12. Januar ab ein
tag den 11. Januar 1925 Fritz Maiwald u. Frau Richard Kichtertreten die Kameraden des Wittenberg Annaburg.a Vereins nachm Posfsehreter R.
2 Uhr im Vereinslokale p Derlobte.„Goldener Ring an. Ernst Richter u. Frau

Antritt der Mitglieder der Naundorf
zu äußerſt günſtigen Preiſen ſtatt. ſee 250 aS

S m hworger Zepen eErnſt Peſchke, Torgauerſtr. 46. S geren ſchien Mosse u a.
V Beteiligung Pflicht

Gnnednee

v mtgliog des Arb. Turn- u. Sportbundes)

R eDer Vorſtand veranſtaltet amIl großer Poſten Arheitohoſen M. 3. 755 Wnigin ſint ea 4. en An M. wheſ in gut. Qualitäten. S O Luiſe-Bund. F. Bockbier. Eltern Ah e nd,
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e z e beſondere die Eltern Lehrer und Erzieher, werden hierGinban- Breit tdreſch-Anlagen Aepfel renKaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.ß Bekanntmachung. Rauchen höflichſt verbeten.

patentamtlich geſchützte (Holdparmänen u. Rei
Der Vorstandnetten) verkauſt auch zent Unſerer verehrten Kundſchaft geben

onſtruktion. t Dmere n e wir hiermit davon Kenntnis, daß Herr e e SStabile Bauart. Oberförſterei Annaburg. JOtto Thiele in Annaburg r Annahurg.Ruhiger Gang. e Rote 5
Tadelloſer Reindruſch. Brotformkäse ſeit Ende vorigen Jahres nicht mehr Dienstag, den 13. Januar, abends 8 Uhr

S 2 Stück ca. 9 Pfd. 680 m. in unſeren Dienſten ſteht. Er iſt infolgeKraft Häckſel neSachnahme f deſſen nicht mehr berechtigt, Geſchäfts R h RMaſchinen e en grund welcher An t re en O
in der evangel. Ortskirche

vorzunehmen, insbeſondere Prämien für Konzertorganiſt Adolf Wieber- Halle a. S. (Orgel)
Staunond hillige Preiſe Eine Ladung uns in Empfang zu nehmen. Karten zu 1.00 Mk. im Vorverkauf und an der Kircheü. T bandmaschinen, I8888N Braungeſchirr Late a. S, den s Jan t. e

Fernſprecher Nr. 60.
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e

Zentrifugen

tklaſſige Qualitätsmarke, m eſtatt ſowie Emallier Anſtalt hen Semne wet Neuanlage, Nachtrag, Abschluß r zent Kireatte M.
unter Preis abzugeben. Sonnabend vormittag 10 Ahr-zur gefl. Benutzung. z von Handelsbüchern rEventl. Teilzahlung Antste Vorſtellung für hieſige und auswärtige Schulen.Fritz Röcdcller, Annaburg. 3 Muller, Hohdorferſtr 11. t e ſeclrich SchiſFernruf Nr. 353. ev Steuererklarungen. Frie P D. eT g T Se Eine Dichterjugencl).8 99 Sahn -AAtelier Sonnabend umd Sonntag s Uhr

lußteil vonHandwagen Saat See e e ekraße 27, m Hauſe Kon
in ſauberer, dauerhafter gg in allen Größen r e h G. Röber, Achten „Närriſche Jrauen

e F vorrätig r tenven ſür Jahn Annahburg, Für Torgauerstr. 2. Teil Tolle WeiberKeange Jeden Montag jetet Hintersdnoß. Hochintereſſant und aktuell. Erläuterung vom 1. TeilZentrifugen e Buller Maſchinen Und 26 Uhr B 1 ſe Zenh e n wird e Ein Film e ne un
ntrwürfe, Zeichnungen, Hosten- Dazu De al a plinFahrräder, Motorrädet, Erſatzteile. p n zntiſt Anschläge, Bauleitüung u. s. w. neten n SGroteske in 2 Be

Reparatur- Werkſtatt. 3- Bauberatung, Werttaxen für Wohn-
Wilhelm G ahl. Bee Bandrwirtschaftliche u. Incdustriebauten. I C z 8 g W z 9 a. d

e Erstklassige Referenzen. Sonntag abend s Uhr 1. Teil in 6 Akten vonh Gänsefedern Ausführung sehnellstens, biliigste Berechnung.
aus erſter Hand liefert billig. JPreisliſte gratis. J l e I raunt eächulhedarfsantikel eutreeit Sehr Abente rer in zwei Seen

ru enteurerfilm we n.a verſandkartons, Der zweite Teil folgt 8 Tage ſpäter
e Fie gtaunen Weſhiedene Grbhen ſid wieder vrriig S. M. der Reisende
Federnalter, Stahltedern, Farbstifte, Racier- er e Herm Steinbeißz, Papierhandlg. Luſtſpiel in 8 Akten

5 über die grossartigeGummi, mee t Tuschnäpfe, Pinsel, Wirkane on 8 Für mein Kolonialwaren e
einzelne Farben u. a. m. geſchäft ſuche zu Oſtern einen

empfiehlt in großer Auswahl 4 J 5 ſiehr ing. Gegen gegen 6 Uhr früh ging nach langem
Herm. Steinbeiss.

HeiNusten Heteerleit ung ohung und Senogiguns sSchweren, mit Sroßer Geduld ertragenem Leiden meine
im Hauſe.

allen Leiden der Atwungs- liebe, mir unvergeßliche Frauorgane, ate der Hintritt Richard Grätz Nach

n e h Elsa Merhker, geb. ProschwiteOtto 8tumpf ab. Huſten, Atemnot, im blähendsten Alter von 19 Jahren in die Ewigkeit ein.

Chemnitz Verſchleimung. Dies zeigt nur hierdurch im Namen aller Ange-
Zu haben in der Schreibe allen Leidenden hörigen in tiefster Trauer an

t, itBpotheke Annahurg. hen h e on winn. vierk er.
en en Weſeenten Sir Annaburg, den 9. Januar 1925.

gen Rückmarke erwünſcht.riketg Walter alten Reiligen- nis e u kindet am Montag den 12 Januar, nachh 9 Stadt (Eichsfeldy o h bittags r n er Fenokneret aus in e statt. i
h Hof empfiehlt i t ſſRorert Venoſch tarraptentatter

Redaktion Drug und Verlag von Herm. Senren, Annaburg

e

en
Zahn- Atelier

Georg Gonsentius
ſtaatl. geprüfter Dentiſt

Aunnaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Kohan dung auer Zehn
ren en Plomhben in Gold, SilberCLement, Tahn ziehen nt Beu Ang. jede Art Künstt. Zahnersatz es

e Behandlung für Krankenkaſſen es
e t nn den all 8- 53 Whr.
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Beilage zu Nr. 3 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 10. Januar 1925.

Neue Namen im Reichstag.
Gewählt am 7. Dezember 1924.

Die kurz vor Eröffnung des Reichstages fertiggeſtellten
Fraktionsliſten weiſen von Abgeordneten, die nicht im
alten Reichstag waren, alſo neugewählt wurden, folgende
Namen auf:

Deutſchnationale Boſſen, Dietze, Eggers, Dr. Ellen
beck, Fromm, Gieſe, Dr. Hädenkamp, Harmeny, v. Lindeiner-
Wildau, Menzel, Paeth, Dr. Preyer, Dr. Rademacher, Sachs,Paeth x 9 n hat die türkiſche Nationalverſammlung ein Geſetz angenommen
Frau Scheidel, Dr. Schneider (Thüringen), Graf v. d. Schulen
burg, Dr. Spuler, Vor dem Felde.

Deutſche Volkspartei: Findeiſen, Hamkens, Have
mann, Dr. Hoff, Janſon, Keinath (früher Demokrat), Frau
Dr. Matz, Dr. Pfeffer, Schmidt (Hirſchberg), Sorge, Weſter
mann.

Nationalſozialiſten: Straſſer, Seiffert.
Zentrum: Beck (Oppeln), Dr, Deſſauer, Knoll, Koch

(Eſſen), Neumann, Nientimp, Sonner.
Bayeriſche Volkspartei: Dr. Horlacher, Troßmann (Nürnberg).

Wirtſchaftliche Vereinigung Beier (Dresden),
Drewitz (Berlin), Eiſenberger, Dr. Jöriſſen, Kaltenecker, Kerſch
baum, Kling, Mollath, Petzold.

Demokraten: Bartſchat, Fiſchbeck, Dr. Hummel,
Lemmer, Meyer, Dr. Raſchig, Ronneburg, Schneider (Berlin),
Schuldt (Steglitz), Schurig.

Sozialdemokraten: Frau Anſorge, Frau Arning,
Bader (Magdeburg), Becker (HeſſenNaſſau), Bieſter, Dietrich
(Thüringen), Fiſcher (Berlin), Giebel, Helling, Horn, Jäcker,
Jacobshagen, Kotzke, Künſtler, Landsberg, Dr. Löwenſtein,
Ludwig, Meier (Baden), Dr. Moſes, Peters, Schaffner, Frau
Schiffgens, Schiller, Frau Schilling, Schlicke, Schlüter Schulz
Bremen), Frau Schulz (Weſtfalen), Staab, Stelling, Stücklen,
habor, Unterleitner.

Kommuniſten: Frau Arendſee, Bertz Bohla, Geſchke,
Hoernle, Dr. Korſch, Neubauer, Putz, Schlagewerth, Schneller,
Torgler, Weber (Düſſeldorf).

Diernreiter,

Kleine Nachrichten.
Die Regierungsfrage in Preußen.

Berlin, 5. Januar. Die Deutſche Volkspartei hat be
ſchloſſen, den formellen Antrag auf Rücktritt des Preußen
kabinetts zu ſtellen und, falls dieſer Antrag nicht die ge
nügende Unterſtützung findet, ihre bisherigen beiden Miniſter
aus der Regierung zurückzuziehen. Damit iſt die Regierungs
kriſe in Preußen akut geworden. Die Haltung der übrigen
Parteien iſt ungeklärt.

Landtagsdank an Saarlouis.
Berlin, 5. Januar. Die Preußiſche Landtagsfraktion der

Deutſchen Volkspartei hat einen Antrag eingebracht, der
Landtag möge der Stadt Saarlouis ſeinen Dank
und ſeine Anerkennung für ihr kraftvolles Bekenntnis zu
Deutſchland und zu Preußen ausſprechen. Der Landtag ſei ge
wiß, daß dieſelbe Geſinnung in der geſamten Saarbevölkerung
lebt.

Das Anerbenrecht geſichert?
Berlin 5. Januar Zu der Meldung von einer Geſetzes

vorlage über das Anerbenrecht erfährt man von gutunterrichte
ter Seite, daß über die Vorlage ſelbſt unter den landwirtſchaſt
lichen Jntereſſenvertretungen grundſätzlich Einmütigkeit
herrſcht. Geteilt ſind die Meinungen noch in der Frage; ob die
Statuierung vom Reiche aus erfolgen oder den Ländern über
laſſen werden ſoll. Die Verhandlungen dürften heute in dem
zuſtändigen Miniſterium zum Abſchluß gebracht werden.

Ruth Fiſcher freigelaſſen und abgeſchoben.
Wien, 5. Januar. Die deutſche Reichstagsabgeordnete

Ruth Fiſcher und der Kommuniſt Heinz Neumann wur
den geſtern freigelaſſen und polizeilich nach Deittſchland
abgeſchoben.

Muſſolinis Wahlreform wird dem König vorgelegt.
Rom, 5. Januar. „Stefani“ meldet halbamtlich: Die Ver

tagung der Kammer iſt nicht von politiſcher Bedeutung, da ſie
lediglich auf das Fehlen von Verhandlungsgegenſtänden zurück
zuführer iſt. Die Kammer wird in nächſter Zeit wieder ihre
Sitzungen aufnehmen, da das Wahlreformprojekt mit den an

deren Vorlagen in einigen Tagen dem König vorgelegt
werden ſoll.

Maßnahmen zur

Jriffen hat. i eilten Städten und Gemeinden feſtgeſtellt und zahlreiche Ver

Kommuniſtenbekämpfung in Norwegen.
Paris, 5. Januar. „Paris Midi“ erfährt aus Oslo(Chriſtiania), a die norwegiſche Regierung Uumfangreiche

Vereitelung eines Kommuniſtenputſches er
Es wurden kommuniſtiſche Organiſationen in faſt

haftungen vorgenommen. Drei der bekannteſten Führer der
lommuniſtiſchen Partei ſind wegen Staatsverbrechen vor ein
Ausnahmegericht geſtellt worden.

Arbeitsdienſtpflicht in der Türkei?
Paris, 5. Januar. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,

nach dem ſämtliche männlichen Einwohner der Türkei zwölf
Tage im Jahre an der Jnſtandhaltung der Wege arbeiten
müſſen.

Nah und Fern.
O Aus Furcht vor Einbrechern die eigene Frau er

ſchoſſen. Die Furcht vor Einbrechern hat ein unfrei
williges Menſchenopfer gefordert. Gegen 12 Uhr nachts
tehrte der Kaufmann Mende mit ſeiner Frau in ſeine in
Neukölln gelegene Wohnung zurück. Während Mende
im Wohnzimmer blieb, um Licht zu machen, begab ſich
die Frau in das nebenan gelegene Schlafzimmer, deſſen
Tür ſie aufließ. Plötzlich rief ſie „Papa, Papa!“ Mende,
in der Meinung, daß ſeine Frau einen Einbrecher im
Schlafzimmer vorgefunden habe, zog den Revolver und
ſeuerte blindlings zwei Schüſſe ab, die ſeine Frau trafen,
ſo daß ſie tot zuſammenbrach.

O Mißglücktes Handgranatenattentat. Das Dorf Gla
ſo w bei Mahlow wurde in größere Aufregung verſetzt
denn man entdeckte ein Attentat gegen den füheren Ge
meindevorſteher Fritz Lehmann. Auf der Veranda ſeines
Hauſes fand man zwei zuſammengebundene Handgranaten.
Von dieſen lief eine Schnur nach der rückwärts gelegenen
Hoftür. Wenn nun die Hoftür geöffnet wurde, mußte es
zu einer Exploſion kommen, die großes Unheil angerichtet
hätte. Eine Frau, die den Hof betreten wollte, entdeckte die
verbrecheriſche Anlage und erſtattete ſofort bei der Land
gendarmerie Anzeige. Eine Unterſuchung der Affäre iſt im
Gange.

O Ein deutſcher Heringsdampfer geſtrandet. Ein deut
ſcher Fiſchdampfer iſt mit einer Ladung Heringen auf der
Fahrt von Lochfyne nach Deutſchland im letzten Sturm
auf der Höhe von Jslay geſtrandet:. Man befürchtet, daß
13 Perſfonenums Leben gekommen ſeien.

O Folgenſchwerer Brand auf einer Ruhrzeche. Ein
roßes Feuer entſtand auf der Zeche Zentrum in8 attenſcheid. Ein Teerkeſſel war ſchadhaft gewor-

den und die herausſtrömende kochende Maſſe wurde durch
das Feuer unter dem Keſſel entzündet. Die Brandgaſe
drückten die Wand zu einem Arbeiteraufenthaltsraum ein.
Ein Arbeiter wurde ſofort getötet, ein zweiter
ſtarb kurze Zeit darauf und ein dritter wurde lebensge
fährlich verletzt dem Krankenhauſe zugefnt

O Ungeheurer Waldbrand im Rieſengeerge. An den
Abhängen der Keſſelkoppe ſeitlich der Hofbaude im Rieſen
gebirge wütete ein ungeheurer Brand, der in dem dürren
Gras reichlich Nahrung fand. Die haushohen Flammen
griffen auch auf die beiden Keſſelgruben über und ver
nichteten den ganzen Knieholz- und Waldbeſtand auf einer
Fläche von 200 Hektar.

O Waldbrand in Tirol. Wie aus Innsbruck gemeldet
wird, brennt im Sellrainthal eine halbe Stunde hinter
Sellrain eine große Waldfläche. Der Brand konnte bis
her nicht eingedämmt werden, obwohl die Feuerwehren
des ganzen Tales zum Löſchen eingetroffen ſind.

O Selbſtmordverſuch, weil der geſchiedene Gatte zum
ſechſtenmal heiraten will. Frau Fritzi d'Albert, die fünfte
geſchiedene Frau des Komponiſten Eugen d'Albert, hat
in Ancona einen Selbſtmordverſuch gemacht, als ſie hörte
daß ihr ehemaliger Gatte zum ſechſten Male heiraten
wolle

S Kbertragbare Krankheiten in Preußen. Jn Preußen
ſind, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Be
kanntmachung des Wohlfahrts miniſteriums entnimmt, in
der Zeit vom 5. Oktober bis zum 1. November v. Js.
nachſtehende Erkrankungen (Todesfälle) an übertragbaren
Krankheiten amtlich gemeldet worden: Diphtheriel 975
(112), übertragbare Genickſtarre 25 (9), Kindbettfieber
352 (93), ſpinale Kinderlähmung 50 (5), Körnerkrankheiten
142, Lungen und Kehlkopftuberkuloſe 3 760 (1887), Milz
brand 3 (1), übertragbare Ruhr 266 (26), Scharlächfieber
2298 (38), Tollwut 3(3), Unterleibstyphus 1380 (122),

Fleiſch, Fiſch und Wurſtvergiftung 206 (1), Bißver
letzungen durch tolle oder tollwutverdächtige Tiere 109.

O Sich ſelbſt geſtellt. Der Oberpoſtſekretär Berthold
Fiſcher, der, wie bei einer Reviſion entdeckt wurde, auf
einem Berliner Poſtamt über eine Viertelmillion unter
ſchlagen hatte und geflohen war, iſt jetzt verhaftet. Nach
dem er den ganzen Tag und auch die Nacht über plan und
ziellos in Berlin umhergeirrt war, ſtellte er ſich freiwillig
der Kriminalpolizei. Gleichzeitig aber verhaftete die
Kriminalpolizei zwei Poſtinſpektoren, den 41 Jahre alten
Erich Drägler und den 36 Jahre alten Willi Barfknecht.

O Starker Rückgang des Paſſagierverkehrs nach Amerika.
Jnfolge der amerikaniſchen Einwanderungsbeſchränkung
weiſt der Paſſagierverkehr über den Aktlantik im letzten
Jahre eine Abnahme von 300000 Köpfen auf.

O Seine Frau zum Fenſter hinausgeworfen. Jn
Mannheim hat ein Eiſenbahnſchaffner in der Trunken
heit ſeine Frau aus dem Fenſter der im dritten Stock ge

legenen Wohnung geworfen. Die Frau wurde aber von
Mitbewohnern des Hauſes, die ſich auf einem tiefer ge

legenen Balkon befanden, aufgefangen und ſo vom ſicheren
Tode gerettet.

O Das eigene Kind verſtümmelt. Eine unmenſchliche
Tat beging in Vlotho eine Mutter an ihrem 7 Monate
alten Kinde. Die aus der Grafſchaft Schaumburg ſtam-
mende Mutter holte ihr uneheliches Kind, das in Uffeln
untergebracht wär, den Pflegeeltern aus dem Hauſe und
brachte es nach Vlotho, wo ſie bei Bekannten beſchäftigt
war. Vor einigen Tagen fand man das kleine Kind
jammernd am Brunnen liegen. Die herzloſe Mütter hatte
das eigene Kind verſtümmelt und ihm Hände und Knie
gebrochen, wohl in der Abſicht, es los zu werden. Das
Kind befindet ſich im Krankenhauſe. Die Mutter wurde
verhaftet.

O Auffindung eines 4000 Jahre alten Grabes. Bei
wiſſenſchaftlichen Ausgrabungen in Luegaard in Däne
mark hat man, wie aus Kopenhagen gemeldet wird, ein
4000 Jahre altes Grab gefunden. Jn der Grabhöhle wur
den 1000 verſchiedene Waffen und viel Bernſteinſchmück
gefunden. Der jetzt gemachte Fund wird in Dänemark

als der bedeutendſte ſeit vielen Jahrzehnten betrachtet.
O Ein Haarmann in Rumänien. Demnächſt beginnt

in Szatm ar (Rumänien) der Prozeß gegen den Kauf
mann und ehemaligen Synagogenkantor Jakob Reinitz,
dem 14 Morde zur Laſt gelegt werden. Er ſoll außerdem
noch viele andere Mordtaten verübt haben, die noch nicht
aufgeklärt werden konnten. Der Angeklagte wurde über
100 mal vom Unterſuchungsrichter verhört, erklärt ſich bis
jetzt aber immer noch für unſchuldig. Er trieb in Ru
maänien, Ungarn und der Tſchechoſlowakei ſein Unweſen.

O Gehobene Schätze. Jn Kiew wurden zufällig in
den Kellern des Kloſters Kiewopetſchersk große Schätze
entdeckt, welche bei der ſeinerzeitigen Requirierung der
Kirchenſchätze zugunſten der notleidenden Bevölkerung
verborgen wurden. Es befinden ſich darunter einige Pud
Gold, 110 Pud Silber, 360 Diamanten uſw. im Werte von
850 000 Rubel, abgeſehen von einigen Säcken vorrevolu
tionärer Wertpapiere zum Nominialwert von einigen
Milliarden Rubel.

O Schnee in Meſopotamien. Jn der Hauptſtadt Meſo
patamiens, Bagdad, hat ſich ein äußerſt ſeltenes Vor
kommnis abgeſpielt: das Thermometer iſt unter den Null
punkt gefallen, und ſeit 41Jahren iſt zum erſten Male

Schneefall eingetreten.

Fürſtin Laja.
Koman von Erich Ebenſtein.

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1923.
Wie geiſtesabweſend fuhr er ſich über die Stirn.

Schweißperlen ſtanden darauf. Eine große Unruhe
bemächtigte ſich ſeiner. Wenn es ſo war, mußte er
ſich dann nicht freuen darüber? Sie würde ja dann
d in die Scheidung willigen mit beiden Händen
anach greifen. Alles wurde leichter dadurch Der
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Fürſt würde ihnen keine in den Weglegen, man fühlte ja aus jedem Wort die Abneigung
gegen a Frau heraus, und Walter würde warten

nur nicht zu lange zögern durfte man, dann konnten
ſie alle noch glücklich werden.

Aber es war ſeltſam: Rainer empfand keine
bet dieſem Gedanken. Ein dumpf lähmendes Gefühl
ielt im Bann. War es das große Staunen
ber dieſe unerwartete Entdeckung? Oder litt ſein

Mannesſtolz bei dem Gedanken, daß Sylvia, an deren
blinde, anbetende Liebe für ſich er einmal ſo feſt
geglaubt hatte, ihn nie geliebt hatte? Daß ihr Herz
mmer einem anderen gehört, daß ſie ihn alſo unbe

wußt gerade ſo getäuſcht hatte, wie er ſie mit vollem
Bewußtſein täuſchte?

Es war albern,Gerechtigkeit fiel ihm ein. Und das dumme Sprichwort
von der Grube, welche man anderen gräbt, um nach
her ſelbſt hineinzufallen.

Wieder fuhr er ſich über die Stirn, als wolle er
dieſe ungereimten Gedanken mit einer Handbewegung
verſcheuchen

Und dann wurde er plötzlich luſtig und aufge
räumt. Der Fürſt, welcher während des langen
Schweigens erſt verdutzt dreingeblickt,

auf ſeinem Stuhl herumgerutſcht war,
Re u erzählen

hatte von ſeinen

Geſpräch. Nie hakte

e

aber das Märchen von der ewigen

nachher unruhig

egonnen, und Rainer beteiligte h

dem ihn

ſpielte ſie auf Lambachs Wunſch, der ein leidenſchaft
licher Schachſpieler war, eine Partie Schach mit ihn

Es war heiß im Zimmer geworden. und man
öffnete, um auch den Rauch etwas hinaus zu laſſen
Lafa hatte mit den Herren um die Wette geraucht
die Tür nach dem Balkon.

Rainer trat hinaus. Es war eine milde, klare
Frühlingsnacht mit ſternüberſätem Himmel, voll Duft
und bläulichem Glanz. Tief aufatmend lehnte er ſich
über die Brüſtung.

Da ſtand plötzlich die Fürſtin neben ihm. Rainer
flüſterte ſie ihm ins Ohr, „weißt du, daß du mir
a noch nicht ein einziges freundliches Wort geſagt

a

Faſt erſchrocken blickte er auf ſie nieder und dann
mit einem raſchen Blick durch die offenſtehende Tür
ins Zimmer. Wollen wir nicht lieber hineingehen?
Es würde auffallen

„Nein bleibe! Was liegt daran Mögen ſie
es merken! Jch muß dich einmal wieder für mich
allein haben! Es iſt ſo lange her ſo lange!
Jmmer ſteht Sylvia dazwiſchen! Fühlſt u denn gar
nicht, was ich leide, Rainer

Sie war ſehr erregt. Um ſie zu beruhigen, nahm
er ihre Hand. Du mußt ſein, Laja, mußt
einſehen, daß es nicht anders geht. Später vielleicht
aber jetzt müſſen wir doch beide Rückſicht nehmen:
du auf deinen Mann, ich auf Sylvia. Wenn du ſo
erregt biſt, machſt du uns das Leben nur noch ſchwerer.“

„Ach, dieſe ewigen re rer Wozu eigentlich
Gundaker behandelt mich ja erbärmlich, und Sylvia
biſt enn blind, daß du nicht ſiehſt, wen ſie wirk
lich liebt?“s Rainer ließ Lajas Hand fallen. Da war es wieder
in ihm, das ſeltſam erſchreckte Gefühl von vorhin
„Glaubſt du wirklich, daß ſie Walter Sternberg liebt?“
fragte er beklommen.

„Felſenfeſt! Mir fiel fa damals gleich ihre Ver
wirrung auf, und als ich dann ſah, wie ſie gegen dich
iſt v Rainer, ich bin doch nicht blind! Kein Menſch
auf Erden iſt ihr fremder und gleichgültiger als du.letzt Heute haſt du es ſelbſt geſehen. Jch wollte nur auf

den Strauch ſchlagen, aber ſie kann ſich ja nicht ein
bißchen verſtellen. Heute iſt es mir ganz klär ge
worden: ſie liebt dich ſo wenig wie du ſie Gott
ſei Dank!“

Regungslos ſtarrte Rainer hinaus in die bläu
liche Frühlingsnacht.

Die Fürſtin trat näher und ſchmiegte ſich inniger
an ihn. „Gib ſie frei!“ flüſterte ſie haſtig. Um
ihrete, um meinet und um deinetwillen. Damals
als du mir von Scheidung ſprachſt, ſchlug ich's ab,
ich erſchrak darüber denn ich wußte nicht, wie 5
ich dich lieb hatte. Heute iſt alles anders Ich gehe
z Grunde däran, dich an Sylvias Seite zu ſehen
ch haſſe ſie! Heute bin ich bereit, dir alles zu vpfern,

allem zu denn was bisher mein Leben war, wenn
ich dafür dich mein eigen nennen kann! Jhr ſpracht
früher von Amerika, von Afrika laß uns die Feſſeln
von uns werfen und dahin gehen, bis ans Ende der
Welt, wenn du willſt nur fort.“
Die Erregung ſchüttelte ſie förmlich. Eine heiße
Glutwelle der Leidenſchaft ſchlug ihm aus ihren Wor
ten entgegen. Jhre ſchmalen Kinderhände umklam
merten flehend ſeinen Arm.

Rainer ſtand noch immer regungslos Wie be
täubt hörte er zu, leuchtende Bilder glitten an ſeiner
Seele vborüber, Bilder, von denen er voll Sehnſucht
geträumt hatte, die ihm als der Gipfel irdiſcher Glück
ſeligkeit erſchienen waren. Was aber zog ſich jetzt da
zwiſchen wie ein ſchwarzer Faden, ihren Glanz trübend?
Warum griff er nicht zu?

„Es iſt ſchlecht von ihr, das jetzt zu
hinter dem Rücken der beiden da drinnen.

Verwirrt blickte Rainer um ſich. Hatte das jemand
wirklich geſagt? Jrgendwo draußen in der Dunkelheit
oder tief drinnen in einem Winkel ſeiner Seele, den
er ſelbſt noch nicht kannte?

„Rainer Rainer, warum antworteſt du nicht?
Woran denkſt du?“ drängte Laja ungeduldig.

Schmeichelnd legte ſich der zärtliche Ton üm ſein
Herz. Aber er blieb ſtumm.

(Fortſetzung folgt.
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O SeeErholungsreiſen für deutſche Geiſtesarbeiter. Um
den deutſchen Geiſtesarbeitern wiederum die Möglichkeit
einer Erholung durch eine Seereiſe zu verſchaffen, hat ein
geſchäftsführender Ausſchuß mit dem Norddeutſchen Lloyd
ein Abkommen getroffen, durch das der Norddeutſche Lloyd
in entgegenkommender Weiſe unter Verzicht auf Verdienſtden Doppelſchraubendampfer „Lützow“ 8000 Tonnen) für

eine Fahrt von Bremerhaven über Madeira nach Teneriffa
und über Cadiz, Ceuta, Oporto nach Bremerhaven zurück
zur Verfügung ſtellt. Die Fahrpreiſe, in die auch die Be
förderung von Bremen nach Bremerhaven, von Cadiz
nach Sevilla und von Ceuta nach Tetuan eingeſchloſſen iſt,
ſind außerordentlich günſtig bemeſſen. Die Fahrt ſoll am
3. März beginnen und am 30. März enden.

O Bis jetzt 5400 ausgewieſene Eiſenbahnerfamilien zu
rückgekehrt. Von den 7200 ausgewieſenen Eiſenbahnern
des Mainzer Bezirks ſind bis jetzt 5400 zurückgekehrt. Den
übrigen 1800 mit ihren Familien iſt die Rückkehr nicht
möglich, da die Wohnungen noch von den Franzoſen be
ſetzt ſind.

O Raffinierter Bankeinbruch in Jtalien. In die Ge
nueſer Filiale der Banca Commerciale iſt ein Einbruch
verübt worden. Eine gutausgerüſtete Einbrecherbande hat
von den ſtädtiſchen Abwäſſerkanälen aus einen unterirdi-
ſchen Gang nach dem Panzerraum gegraben und über die
Weihnachtsfeiertage ungeſtört 25 Fächer ausgeraubt.

O 29 Profeſſoren mit ihren Familien umgekommen.
„Jſtweſtija“ meldet daß 29 Profeſſoren mit ihren Fami
lien im Sturme auf dem Schwarzen Meere umgekommen
ſind. Sie beſanden ſich auf der Reiſe nach Odeſſa, wo ſie
eine Anſtellung zu finden hofften.

O Radio Luſtbarkeitsfteuer in Wien. Die Gemeinde
Wien hat der Wiener RadioSendeſtation Rawag ihre
Abſicht mitgeteilt, die Abonnenten dieſer Station in ange
meſſener Weiſe zur Luſtbarkeitsſteuer heranzuziehen. Zur
zeit ſchweben über die rechtliche Seite dieſer Forderung,
über die die Blätter ſich ſehr ausführlich äußern, Verhand
lungen.

O 300 Jahre däniſche Poſt. Zum 300 jährigen Jubi
läum des däniſchen Poſtweſens werden am 4. Januar
Vertreter aus Schweden, Norwegen, Jsland, Finnland,
England, Holland und aus Deutſchland erwartet.

S 84 Jahre auf derſelben Stelle tätig. Jn Leeds feiert
ein Dienſtmädchen ſein 84 jähriges Jubiläum des ununter
brochenen Dienſtes in einer Familie. Sie iſt 98 Jahre alt
und 1840 im Alter von 14 Jahren in den Dienſt der Fa
milie eingetreten.

O Das Telephon als Verräter. Ein merkwürdiges Zu
ſammentreffen führte vor einigen Tagen in Kopenhagen
zu der Entdeckung eines ſchweren Verbrechens. Ein junges
Mädchen wurde auf ihrem abendlichen Spaziergang von
einem Manne überfallen, beraubt und vergewaltigt. Als
ſie am nächſten Tage ein Telephongeſpräch führen wollte,
meldete ſich auf der Zentrale eine Mannesſtimme, in der ſie
die Stimme des Täters wiedererkannte. Sie benachrichtigte
die Polizei, welche feſtſtellte, daß der Sohn des Zentral
leiters wirklich der Täter war.

S Eine Typhusepidemie in Amerika. Eine ſchwere
Typhusepidemie iſt in den Vereinigten Staaten ausge
brochen. Man hat in Chikago 75 Fälle, in Newyork mehr
als 400 und ebenſo viele in Philadelphia feſtgeſtellt. Die
Epidemie iſt im Zunehmen begriffen. Nach ärztlichem
Ausſpruch ſind die Auſtern von Long Jsland und New
Jerſey die Träger und Verbreiter der Typhuserreger. Es
wird vor dem Genuß gewarnt.

O Erfolgreiche Jagd auf einen Alkvholſchmuggler. Die
amerikaniſche Küſtenwache hat den engliſchen Schooner
„Patara“ und drei Motorboote mit 6000 Kiſten Likör im
Werte von einer halben Million Dollar bei Sandyhovok
aufgegriffen und neunzehn Mann gefangengeſetzt. Die Er
greifung fand erſt nach einer wilden Jagd über 40 Meilen
ſtatt, in deren Verlauf über ein Dutzend Schüſſe mit klein
kalibrigen Patronen abgefeuert wurden. Die Ergreifung iſt
angeblich unter dem engliſch amerikaniſchen Alkoholvertrag
gerechtfertigt, der ſie geſtattet, wenn ein Schiff Spirituoſen
in einer Entfernung von einer Stunde Dampferfahrt von
der Küſte auslädt.

O Die jüngſte deutſche Großſtadt. Aus Ludwigshafen
wird gemeldet: Das ſtädtiſche ſtatiſtiſche Amt hat ermittelt
daß die Einwohnerzahl der Stadt Ludwigshafen 100 000
überſchritten hat, ſo daß Ludwigshafen die jüngſte deut
ſche Großſtadt geworden iſt.

O Einſtellung der Arbeiten am Hamborner Stadion.
Die Arbeiten am Stadion, das vei der Tauſendjahrfeier
eröffnet werden ſollte, ſind eingeſtellt worden, da die
Thyſſenhütte das zur Verfügung geſtellte Gelände nicht
endgültig abgetreten hat. Die am 30. Dezember ſtattfin
dende Stadverordnetenverſammlung wird ſich mit dieſer
Angelegenheit befaſſen.

O Erfart wird Garniſon. Nachdem die Stadtver-
ordneten erfam lung durch Beſchluß vom 2. Mai 1924
den Magiſtrat ermächtigt hat, die zur Verlegung eines
Reiterregiments nach Erfurt erforderlichen Mittel dar
lehnsweiſe aufzunehmen, iſt in der letzten Stadtverord
netenſitzung der mit den zuſtändigen Reichsſtellen verein
barte Vertrag wegen Uberlaſſung der Kavalleriekaſerne

an das Reich genehmigt worden. Als Verlegungstermin
iſt der 1. Oktober 1925 in Ausſicht genommen.

O Luftverkehr Däncnrark Danzig. Zwiſchen Dänemark
und Polen iſt eine Luftfahrtskonvention abgeſchloſſen wor
den; es iſt geplant, im nächſten Jahr eine Luftroute
Kopenhagen Danzig einzurichten

S Der Bau der Zugſpitzbahn geſichert. Die endgültige
Ausführung der Zugſpitzbahn, deren Anlage auch für
den Winterſportler und Alipiniſten von großer Bedeutung
iſt, wurde nunmehr in Auftrag gegeben. Damit kommt
eine außerordentlich lange Vorentwickelung der Projek
tierung endlich zum Abſchluß, lag; doch ſeit dem Jahre
1900 eine Reihe von Projekten zur Erbauung einer Bahn
auf die Zugſpitze (mit 2964 Meter Deutſchlands höchſtem
Berge) vor, deren Verwirklichung aber immer wieder an
der Finanzierungsfrage ſcheiterte. Da die Sprengarbeiten
im Fels zum Teil in dieſem Sommer in Angriff genom
men waren, wird es möglich ſein, die Zugſpitzbahn plan
gemäß am 1. Auguſt 1925 zu eröffnen, die nach der Fertig
ſtellung zweifellos eines der kühnſten Jngenieurwerke der
Neuzeit ſein wird.

O Ein Miniſter, der wieder Bergarbeiter wird. Der
frühere Zivillord der Admiralität im Kabinett Macdonald,
Hodge, der ſich trotz ſeines Alters von erſt einigen 30 Jah
ren zu dieſer Stellung vom einfachen Bergarbeiter empor
gearbeitet hat, wird demnächſt den bisher nicht dageweſe-
nen Schritt tun, von ſeinem Miniſterſeſſel in das Berg
werk zurückzukehren, wo er wieder als gewöhnlicher
Arbeiter beginnen wird.

O Große Elektriſierungspläne in England. Die Mor
ning Poſt“ erklärt, die Regierung prüfe Pläne für ein
Zuſammenarbeiten von Staat, Gemeinden und privaten
Unternehmen für eine erweiterte Elektrizitätsverſorgung
des Landes Augenblicklich gibt es in England etwa 560
Elektrizitätsgeſellſchaften, davon gehören 335 den lokalen
Behörden, 225 ſind privater Natur. Man ſchätzt die für
die Ausführung des Planes notwendige Summe auf zehn
Millionen Pfund bei einer Arbeitsdauer von zehn Jahren.

S Vor dem Hauptgewinn geſtorben. Das große Los
der ſpaniſchen Staatslotterie, das beinahe 10 Millionen
Mark beträgt, entfiel bei der letzten Ziehung auf einen
nahen Verwandten des Präſidenten der ſpaniſchen Kam
mer Seßor Alvarez. Der Gewinner hat ſich jedoch über
ſein Glück nicht freuen können, da er am Tag vor der
Ziehung ganz plötzlich ſtarb.

O Klage wegen ſchwarz rot goldener Fahnen. Nach ver
Mitteilung eines Berliner Abendblattes wurden ſeinerzeit
vom Reichsminiſterium des Innern größere Beſtände
ſchwarzrot goldenen Fahnentuches auf Lager gelegt und
gegen Bezahlung an Vereine weitergegeben. Aus dieſen
Beſtänden hat auch der Berliner Verein „Reichsbanner
SchwarzRotGold“ Fahnen im Betrage von rund 3000
Mark bezogen. Da der Beſteller keine Zahlung leiſtete, habe
jetzt die zuſtändige Stelle gegen die in Frage kommende
Berliner Reichsbannergruppe Klage auf Zahlung ein
geleitet.

O Schweres Unwetter in der Lauſitz. Schwere Stürme
toben ſeit mehreren Tagen über der Oberlauſitz. Sie ſind
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von eiſiger Kälte und machen an beſonders gefährdeten
Stellen das Fortkommen im Freien nahezu unmöglich.
Nachts nehmen ſie orkanartigen Charakter an. An Häuſern,
in Gärten und Wäldern haben ſie verſchiedentlich Schaden
angerichtet. Straßen und Wege ſind mit einer ſpiegel

glatten Eisfläche überzogen. Das Begehen und Befahren
derſelben iſt mit Gefahr verbunden Jm Telegraphen und
Fernſprechverkehr hat das Unwetter erhebliche Störungen
angerichtet.

O Unwetterſchäden in England Wie die Blätter melden,
wurde ſehr großer Schaden durch den furchtbaren Sturm
angerichtet, der über große Teile Englands hinwegging.
Zahlreiche Eiſenbahnverbindungen mußten abgeändert
werden. Viele Straßen wurden durch umgeſtürzte Wagen
oder durch die Fluten verſperrt. Viele Häuſer wurden be
ſchädigt, und an der Küſte ſtrandeten mehrere Schiffe.

O Brandkataſtrophe in einer japaniſchen Jrrenanſtalt.
Aus Tokio wird gemeldet: Bei einem Brande in einer
dortigen Privatirrenanſtalt, die 343 Geiſteskranke be
herbergte, ſind viele Perſonen verbrannt. Bisher wurden
13 Leichen aufgefunden. 108 Jnſaſſen werden als vermißt
gemeldet. Das Feuer ſprang auf die benachbarten Häuſer
über, von denen fünfzig eingeäſchert wurden.

O Der Weinbautongreß für 1925. Mit Rückſicht auf die
anläßlich der Feier der tauſendjährigen Zugehörigkeit der

im nächſten Jahr in
Koblenz ſtattfindende große Weinbaugusſtellung findet
der nächſte Weinbaukongreß nicht wie urſprünglich geplant
in Wiesbaden, ſondern in Koblenz ſtatt.

O 600-Jahr Feier der Stadt Ems. Jn der Zeit vom
14. bis 21. Januar wird in Bad Ems die 600-Jahr Feier
en begangen, die drei bis vier Tage dauern
oll.
O Der Münſterberger Maſſenmörder in aller Stille be

erdigt. Der Maſſenmörder Denke, der bekanntlich Selbſt
mord verübte, wurde in Anweſenheit behördlicher Ver
kreter in einem Winkel des Münſterberger Friedhofes
während der Dunkelheit beerdigt. Kein Grabſtein noch
ſonſt irgendein Mal bezeichnen ſeine letzte Stätte der
Boden, der ihn deckt, wurde der Erde gleichgemacht.

Vermiſchtes.
S Danziger Gaſtſpiel eines adeligen Hochſtaplers. Der

baltiſche Freiherr von LüdringhauſenWolff gab kürzlich in
Danzig ein Gaſtſpiel. Nach vergeblichen Verſuchen, an
Geldleute wertloſe Beſitzurkunden ruſſiſcher Goldminen zu
verkaufen, gab er ſich als der berühmte italieniſche Sänger
Mattia Battiſtini aus. Es gelang ihm, in einem
Operettentheater für ein Gaſtſpiel engagiert zu werden, und
er hatte die Frechheit, tatſächlich als Battiſtini dort aufzu
treten. Es gab einen fürchterlichen Reinfall und der falſche
Battiſtini mußte ſchleunigſt verduften. Der Zufall fügte es,
daß kurz darauf der richtige Battiſtini nach Danzig kam,
Du 7 mit ſeiner Sangeskunſt große Triumphe feiern
onnte.

S Eine zweieinhalbſtündige Leichenrede. Jn ſeinem
neuen Buch über Auguſt den Starken von Sachſen erwähnt
Gurlitt eine Leichenrede, die der Dresdener Hofprediger
Carpzow am Sarge des Vorgängers Auguſts des Starken
gehalten hat. Dieſe Rede kam Gurlitt ſo ungeheuerlich
lang vor, daß er ſich die Mühe gemacht hat, ſie mit der Uhr
in der Hand vorzutragen, um ihre Länge feſtzuſtellen. Es
ergab ſich dabei, daß die Leichenrede mindeſtens zweiein-
halb Stunden gedauert haben muß. Man ſieht, früher
hatten die Leute viel, viel Zeit!

S Zwangsverheiratung von Kriegerwitwen. Das Pa
riſer „Journal“ berichtet: Um den vielen Klagen der Wit-
wen ſeiner Krieger ein Ende zu bereiten, hat der marokka-
niſche Führer Abd el Krim befohlen, daß jeder ſeiner un-
verheirateten Untertanen eine oder mehrere Kriegswitwen
heiraten muß. Die bereits Verheirateten müſſen noch eine
Kriegswitwe heiraten

S Die weiblichen Detektive bewähren ſich. Jn Anbe-
tracht der ſehr guten Dienſte wurde das weibliche Detektiv
korps Londons beträchtlich vergrößert. Die weiblichen De
tektive ſollen namentlich in Angelegenheiten der vornehmen
Geſellſchaft ſich bewährt haben.

Fürſtin Laja.
Roman von Erich Ebenſtein.

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1923.
Da ſagte im Zimmer Lambachs laute Stimme

triumphierend: „Schäch dein König und matt! Du
biſt beſtegt, Sylvia!“

Und Sylvia wiederholte leiſe, mit ſeltſam erlichen Ton: „Ich bin beſiegt ja!“ t m le
Dann ſtanden beide auf.
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Rainer erwachte aus ſeiner Erſtarrung. Haſtig
trat er ins Zimmer zurück, wohin ihm Laja langſam
folgte

Als ſie in den Schein der Lampe trat, trug
Geſicht den alten ruhigen Ausdruck, und ihre Stimme
klang oberflächlich und gleichgültig, als ſie fragte:
„Alſo Gundaker hat dich matt geſetzte

„Wie gut ſie ſich verſtellen kann!“ dachte Rainer
„Viel beſſer als Sylvia, die immer noch blaß aus
ſieht und ganz verſtört dreinblickt.“

Es war nahe an Mitternacht, und Lambachs
brachen auf. Riedbergs begleiteten ſie hinab bis ans
Tor. Als der Wagen fortgerollt war, ging Sylvia nach
dem Speiſezimmer zurück. Rainer folgte ihr, zündete
ſich noch eine Zigarre an und ſetzte ſich ſchweigend an
die geöffnete Balkontür.

Von hier aus ſah er Sylvia zu, wie ſie die Wein
flaſchen in das Büfett zurückſtellte und die Reſte des
Deſſerts verſchloß. Und plötzlich mußte er an ſeine
verſtorbene Mutter denken. Genau ſo hausfraulich
hatte ſie auf Riedenau geſchaltet und gewaltet. Er
erinnerte ſich deutlich, daß auch ſie, wenn Gäſte da
geweſen waren, nachher immer ſelbſt die Reſte ver
chlofſen und noch Ordnung gemacht hatte. Er vertiefteh in dieſe Erinnerungen und vergaß darüber alles,

was ihn kurz zuvor noch gequält hatte Es kam ſogar
etwas wie Behagen über ihn, während Sylvia ſo ge
räuſchlos im Zimmer hantierte, und er ſchrak faſt
zuſammen, als ſie jetzt Plötzlich in die Stille hinein
ſagte: „Gute Nacht!“ und ſich zum Gehen wandte.

ihr

danken. Nein, das konnte, das wollte ſie nicht länger

Er ſprang auf, und es war ihm, als müſſe er
ihr noch etwas ſagen, ſie nach etwas fragen Aber
es war eine ſo unklare Empfindung, daß er nicht ſo
fort die rechten Worte fand. Jm nächſten Augenblick
ſtand ſie ſchon vor der Tür.

Verſtimmt ging er nach feinem Zimmer, obwohl
er gar keine Müdigkeit verſpürte.

In dieſer Nacht fand er keinen Schlaf. Jmmer
wieder tauchte Lajas lockendes Geſicht vor ihm auf,
und ihre weiche Stimme beunruhigte ſein Ohr. Da
zwiſchen ſchob ſich manchmal ſchüchtern Sylvias Bild,
und dann griff ihm eine merkwürdige Angſt ans Herz.

Auch Sylvig hatte am folgenden Morgen eine
ſchlafloſe Nacht hinter ſich. Die guten Vorſätze, die
Ergebenheit in das Schicſal, welche ſie ſich eingeredet
atte, ihre mühſam aufrechterhaltene Gleichgültigkeit,
a ſelbſt die Ueberzeugung, daß es ihre Pflicht ſei,

das freiwillig gegebene Wort zu halten: alles das
geriet ins Wanken durch den geſtrigen Abend.

Mußte ſie es wirklich dulden, daß dieſe Frau
als kriumphierende Siegerin in ihrem eigenen Hauſe
erſchien und ihre giftigen Pfeile nach ihr ſchoß?

Und die Qual dieſes Abends ſollte ſich nun wie
derholen, ſo oft es Laja veltebte, nach Riedenau zu
kommen?

Alles in Sylvig bäumte ſich auf bei dieſem Ge

ertragen! Wenn ſchon das Herz ſo geduldig wäre,
ich mit Füßen treten zu laſſen, ihr Stolz durfte
as nicht zulaſſen.

Als der Morgen anbrach, war Shlvia entſchloſſen,
Riedenau zu verlaſſen. Sie ſelbſt wollte die Schet

dung verlangen eFräulein Peters brachte den Tee und erſchrak
über das Ausſehen der jungen Frau. „Frau räfin
haben ſicher ſchlecht geſchlafen“ ſagte ſie teilnehmend,
„und hätten ſollen noch ein paar Stunden zu Bett
bleiben das Wetter iſt ohnehin troſtlos!

„Nein nein“, antwortete Sylvia, ſich zu einem
Lächeln zwingend, „ich fühle mich ganz wohl und habe
auch zu tun.

Sie aß haſtig ein paar Biſſen. Dann ſetzte ſie
ſich, während Fräulein Peters ſich nebenan in der
Garderobe zu ſchaffen machte, an ihren Schreibtiſch
und begann zu ſchreiben. Gleich ſollte es geſchehen,
in aller Stille, ohne daß jemand ahnte, was ſie
vorhabe.

Erſt an Großmama Mahrenberg. Es fiel ihr
ſchwer, die nötigen Worte zu finden, ohne den wahren
Grund zu verraten. Endlich gelang es doch. Sie
habe Heimweh, die Luſt in Riedenau bekomme ihr
nicht, ob ſie nicht vorläufig für ein paar Wochen
nach Mahrenberg kommen dürfe Das klang ganz
armlos. Großmama konnte ihr die Bitte kaum ab
chlagen. Und war ſie erſt dort, dann wollte ſie die

weiteren Schritte, die zur völligen Scheidung führen
ſollten, einleiten.

Aber niemand, auch Rainer nicht, ſollte den wah
ren Grund erfahren. Darüber zu reden, wäre für alle
Teile zu peinlich geweſen. Das würde freilich ſchwer
ſein. Aber es mußte ſich doch etwas finden laſſen.

Sylviag ſtützte den Kopf in die Hand und dachte
nach. Sie hatte nur ganz unklare Vorſtellungen über
Eheſcheidungen. Jedenfalls würde man ſie doch um
die Gründe befragen. Was ſollte ſie angeben? Wenn
der wahre Grund nicht zur Sprache kommen ſollte,
mußte doch ein anderer genannt werden. Aber welcher
Da tappte ſie völlig im Dunklen.

Plötzlich fiel ihr Walter von Sternberg ein. Der
wußte doch alles, gegen den konnte ſie offen ſein,
der würde ihr auch raten und helfen

Daß ſie, wenn Walter ihr wirklich in der Sache
half, dadurch ſich und ihn in ein falſches Licht bringen
könnte, kam ihr gar nicht in den Sinn. Sie hatte nie
anders an ihn gedacht, als wie an einen Brüder, und
er ſelbſt hatte ſeine Liebe zu ihr ſicher ſchon über
wunden, nahm doch ſelbſt die Fürſtin an, daß er im
Begriff ſtand, ſich mit Lori Graden zu verloben.

So ſchrieb Sylvia denn noch einen zweiten, viel
ausführlicheren Brief an Walter, worin ſie ihm die
wahren Gründe ihres Kommens nannte und ihn um
Rat bat.

Fortſetzung folgt.)
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